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Bromberg, Donnerstag den 2. Oktober 1930. 


Nr. 227. 


8. 


dns deulſche Santerungs⸗Programn. 


Das Programm der Sanierung, das die Reichsregie⸗ 
kung in wochenlangen Vorbeſprechungen entworfen hat und 
nunmehr dem deutſchen Volke vorlegt, ſieht einen einheit⸗ 
ichen Plan zur Ordnung des deutſchen Finanz- und Wirt- 
ſchaftsweſens auf allen in Frage kommenden Gebieten vor. 
geht von dem finanziell Gebotenen und wirtſchaftlich 
Möglichen aus und enthält gleichzeitig weitere Pläne für 
ie Zukunft. Über die einzelnen Vorſchläge, die in der 

reſſe ſeitenlang abgedruckt werden, bringt die „D. A. 3.“ 
olgenden Auszug: 


i Zunächſt ſoll ein geordneter und ausgeglichener Etat ge- 
chert werden. Das Defizit für 1930 wird gegenwärtig auf 
— bis 900 Millionen veranſchlagt. Hiervon entfallen etwa 
00 Millionen auf die Arbeitsloſenverſicherung, 600 Millio⸗ 
nen auf den Rückgang der Einnahmen. 
9 Bei den jetzigen Sanierungsplänen wird von einem 
\ ahresdurchſchnitt der Arbeitsloſenziffer von 1,86 Millionen 
ausgegangen. 400 Millionen des künftigen Bedarfs der Ar- 
eitsloſenverſicherung ſollen durch eine 2prozentige Bei- 
anserhöhung (auf 6% Prozent) aufgebracht werden, 200 
1 tionen aus Reichsmitteln. Ferner find noch 100 Mil: 
* für Kriſenfürſorge flüſſig zu machen, ins⸗ 
amt handelt es ſich um 1030 Millionen Mark Reichs⸗ 
zuſchüſſe. ; 
de 21 die nächſten drei Jahre ſoll nicht, wie urſprünglich 
A ant, die Zuſchußpflicht des Reiches überhaupt auf⸗ 
i oben fie fol aber auf je 420 Millionen beſchränkt 
erden, die in den Etat eingeſetzt werden. 
Auf Grund der jetzigen Pläne ſoll innerhalb von drei 
Es ren die Schuldenwirtſchaft vollkommen beſeitigt werden. 
ee ein Geſetz zur Bildung eines Tilgungsfonds 
ü gelegt, das auch die Grundlage für die Aufnahme eines 
erbrückungskredits bilden ſoll. 
eine ar den Etat 1931 ſind Abſtriche in Höhe von rund 
mit r Milliarde vorgeſehen, da das Reichsfinanzminiſterium 
N einem Etnnahmerückgang von der gleichen Höhe rechnet. 
olgende Maßregeln ſind im einzelnen vorbereitet: 
i Gehaltskür zung für Reichspräſident, Reichs⸗ 
anzler, Reichsminiſter und Abgeordnete um 20 Prozent, 


ür alle übrigen Beamten und Ruhegehaltsempfänger 


um 6 Prozent. Dieſe Maßregel tritt am 1. April 1931 in 

Kraft und dauert drei Jahre. Urſprünglich war eine 

Kürzung der Beamtengehälter um 5 Prozent in Ausſicht 

genommen; fie erwies ſich aber als nicht ausreichend. Von 

ar Kürzung ausgenommen werden die Kinderzulagen. Man 
“Onet aus dieſen Maßregeln auf eine Erſparnis von 120 
illionen. ; 

Man erhofft gleichzeitig eine Sanierung auch der 
3 chs bahn. Die Reichsregierung ſpricht die Erwartung 
de 8, daß die Beamtenſchaft auch die Maßregeln zur Senkung 
1 Unkoſten in der geeigneten Weiſe unterſtützen 
1 Ferner ift eine Kürzung der Länderüberweiſungen um 

Millionen beſchloſſen. Falls die Steuereinnahmen in 
2a erwarteten Weiſe finfen, würden fich die Überweiſungen 
gentlich um 288 Millionen vermindern. In langwierigen 
elstbandlungen, bei denen die Frage der Überweiſungen 

nen Hauptkampfpunkt bildete, wurde die jetzt getroffene 
egelung mit den Ländern vereinbart, beſonders mit dem 
dreußiſchen Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff. 
loj Ferner wird eine grundlegende Reform der Arbeits: 
ie enverſicherung vorbereitet. Bei einer Beibehaltung der 
Ka in Ausſicht genommenen Beitragshöhe rechnet man mit 
mem Aufkommen von 690 Millionen aus Beiträgen, ſo daß 
einſchließlich der Reichsmittel für einen hohen Grad der 
Urbeitsloſigkeit die erforderlichen Mittel bereitſtehen 
würden. 
* Die Abſtriche im Reichsetat betragen gegenüber dem 
ande von. 1930 rund 300 Millionen. Bei dieſen ſach⸗ 
eden Abſtrichen iſt vor keinem Reſſort Halt gemacht wor⸗ 
en. Der Schwerpunkt liegt bei den reinen Verwaltungs⸗ 
zusgaben. U. a. wird die Reichs vertretung in 
ayern aufgelöſt. Die Mittel für die Reichszentrale 
= t Heimatdienſt werden um die Hälfte gekürzt, auch 
Bere, darunter ſoziale und kulturelle Ausgaben, werden 
edeutend geſenkt. 
Auf Grund der kurz erwähnten Pläne rechnet das 
E insgeſamt 785 Millionen Erſpar⸗ 
‘Ne heraus. 


9 


a Zum Schluß fehlten bei dieſen Vorbeſprechungen noch 
% Millionen zur Deckung der erforderlichen Spanne. 
Dieſe 167 Millionen ſollen durch Erhöhung der Tabak⸗ 
teuer aufgebracht werden, und zwar unter Schonung der 
deutſchen Erzeugung. | 

„ür die Länder und Gemeinden laſſen ſich die für das 
ich genau berechneten Summen noch nicht im einzelnen 
überſehen. Die Gehaltskürzung für Beamte und Abge⸗ 
Prönete fof in dem gleichen Umfange durchgeführt werden 
wie beim Reich. Auch bei den Körverſchaften des öffent- 
= Rechts ſoll auf eine entſprechende Senkung hingewirkt 

erden. 

Über die eigentlichen Sparmaßregeln ſind Ver⸗ 
einbarungen mit den Ländern vorbereitet. Bei der Auf⸗ 
tellung des preußiſchen Etats wird bereits ein Referent 
es Reichsfinanzminiſteriums mitwirken, um dieſe Grund⸗ 
ätze zur Geltung zu bringen. Auch das Etatweſen der 
Gemeinden jol den neu aufgeſtellten Sparſamkeits⸗ 


grundſätzen angepaßt werden, 
Rechnungsprüfung. š 

Weiter ſoll auf eine ſparſame Rechtspflege Hin- 
gewirkt werden; auch hierfür iſt ein Geſetzentwurf angekün⸗ 
digt. 

Weiter iſt eine grundlegende Vereinfachung des Steuer⸗ 
ſyſtems vorbereitet. Der umfang reiche Geſetzentwurf ſieht 
insbeſondere eine vereinfachte Beſteuerung der Land mw irt- 
ſchaft vor. Sie wird künftig, ſoweit der Steuerpflichtige 
nicht über 8000 Mark Einkommen beſitzt, an Stelle der Ver⸗ 
mögens⸗, Einkommen⸗ und Grundſteuer nur noch eine 
Steuer zu zahlen haben, die in Tauſendſtel des Einheits⸗ 
wertes berechnet wird. In ähnlicher Weiſe ſollen auch die 
Kleingewer betreibenden behandelt werden. Auch 
ſie ſollen künftig nur noch eine Steuer zu zahlen haben. 

Weiter wird die vermögensſteuerpflichtige Grenze 
auf 20000 Mark erhöht. Dadurch ermäßigt ſich die Zahl der 
Steuerpflichtigen um die Hälfte. 


beſonders hinſichtlich der 


Treviranus. 


Berlin, 1. Oktober. (PAT) Mit dem geſtrigen Tage 
wurde das Reichsminiſterium für beſetzte Gebiete liquidiert. 
Gleichzeitig enthob der Reichspräſident auf Antrag des 
Reichskanzlers den Miniſter Treviranus von der bisherigen 


Stellung des Leiters des Miniſteriums für beſetzte Gebiete 


und ernannte ihn zum Miniſter ohne Portefeuille. 
Auf dieſem Poſten bleibt Miniſter Treviranus weiterhin 
Reichskommiffar, dem die beim Reichskanzler neu ge⸗ 
bildete Oſtabteilung unterſtellt iſt. Reichspräſident 
von Hindenburg richtete an Miniſter Treviranus ein 
Schreiben, in dem er ihm für ſeine bisherige Tätigkeit volle 
Anerkennung zum Ausdruck bringt. 


Radikaler Nechtskurs in Fſterreich. 


Vaugoin — Selen = Heimwehr, 


Wien, 1. Oktober. (PAT) Geſtern nachmittag 6½ Uhr 
hat der Präſident der Sſterreichiſchen Republik Miklas 
das neue Kabinett in folgender Zuſammenſetzung 
ernannt: y \ 

Bundeskanzler und Heerweſen: Paugoin. 

Vizekanzler und Soziale Verwaltung: Schmitz, 

lehemals Kultus miniſter im Kabinett Seipel.) 

Außeres: Dr. Seipel. 

Inneres: Fürſt Starhemberg 
führer). 

Juſtiz: Dr. Hüber (Salzburger Landesführer der 
Heimwehren). 

Handel: Heinl. 

Landwirtſchaft: Thaller. 

Finanzen: Dr. Juch. í 

Unterricht: Prof. Dr. Czermak. 

In politiſchen Kreiſen wird feſtgeſtellt, daß ſich das 
Kabinett ausſchließlich aus Mitgliedern der Chriſtlich⸗ 
fozialen Partei und aus zwei Heimwehr⸗ 
führern zuſammenſetzt. Die Auflöſung des National⸗ 
rats ſoll in den nächſten Tagen erfolgen. Der neue Kanzler 
Karl Vaugoin war von April bis Oktober 1921 und vom 
Mai 1922 bis zum gegenwärtigen Augenblick Kriegsminiſter. 


Lord Birlenbead f. 


London, 1. Oktober. Lord Birkenhead, der 
frühere Lord-Großkanzler von England und vielgenannte 
Staatsſekretär für Indien, iſt geſtern im Alter von 
58 Jahren geſtorben. 


(Heimwehr⸗ 


’ 


Die Bolonifierung Pommerellens. 


Die Wirtſchaftsverbände Pommerellens ſind an die 
Regierung mit verſchiedenen Forderungen auf dem Gebiete 
der wirtſchaftlichen Erleichterungen für Landwirtſchaft, 
Handel und Gewerbe herangetreten. Dieſe Forderungen 
wurden auf einer eigens einberufenen Konferenz des Präſi⸗ 
diums des Miniſterrates erörtert, wobeit ein vorläufiger 
Entſchluß geſaßt wurde. Auf dem Gebiete der Hilfe für die 
Landwirtſchaft wurde beſchloſſen, 2 Millionen Zloty für den 
Ausgleich der Kursunterſchiede bei den Krediten für Par⸗ 
zellenerwerber zu beſtimmen, ſowie für die Parzellierung 
der in den nächſten zwei Jahren in Pommerellen dafür vor⸗ 
geſehenen 9000 Hektar. Schließlich wurde noch beſchloſſen, 
die Parzellenerwerber vorläufig von der Zahlung der 
Amortiſationsraten zu befreien mit der Maßgabe, daß 
dieſe Raten zu dem verbliebenen Reſt der Kaufſumme hinzu⸗ 
gerechnet werden und daß der Zahlungstermin auf 38 Jahre 
verſchoben wird. Alle Beſchwerden der Anſiedler werden in 
der nächſten Zeit durch Kommiſſionen bei den Landämtern 
behandelt werden. : 


In diefem Zuſammenhang dürfte von Intereſſe fein, 


daran zu erinnern, daß von der im Jahre 1930 durch die 
Agrarreſorm in Pommerellen für die Parzellierung be⸗ 
ſtimmten Fläche nur 10.75 Prozent von polniſchen, hin⸗ 
gegen 89,25 Prozent von deutſchen Beſitzern enteigne 
werden. Daraus erhellt, auf weſſen Koſten man großzügig 
billiges Land an zugewanderte, mit der hieſigen intenſiven 
Wirtſchaftskultur unvertraute Elemente verteilen kann! 


— —-— 


herfielen, 


ſchießen gedroht wurde. 


enteignet 


gie deutſchen Epitzen⸗Kandidaten 
für den Wahlbezirk Bromberg. 


Bromberg, 1. Oktober. (Eigene Meldung) Wie wir 
erfahren, hat der Deutſche Bezirkswahlausſchuß für den 
Wahlkreis 32 (Stadt und Kreis Bromberg, Inowroclaw, 
Wirſitz, Strelno, Schubin und Bnin) am vergangenen Sonn: 
abend mit einmütiger Zuſtimmung aller in Stadt und Land 


gewählten Vertreter die Spitzenkandidaten für die Dentide 


Lifte feſtgeſetzt. Danach werden im Bromberger Bezirk an 
erſter Stelle die früheren Abgeordneten Graebe und 
Pankratz, ſowie der Vorſitzende der Deutſchen Fraktion 
im Bromberger Stadtparlament, Rektor Jendrike, kan⸗ 
didieren. : 


— OE 
Das „Dentiche Haus“ in Bromberg 
geſchloſſen! | 


Bromberg, 1. Oktober. Geſtern abend ſchloß das 
Reſtaurant „EClyſium“ im „Deutſchen Haus“, dem 
mit dem heutigen Tage der Schankkonſens ent⸗ 
zogen wurde, ſeine Pforten. Auch der mit dem Reſtau⸗ 
rant in Verbindung ſtehende Hotelbetrieb mußte von den 
Pächtern vorübergehend geſchloſſen werden. r 

Wir haben bereits in verſchiedenen Aufſätzen, deren 
Richtigkeit wir vor Gericht beweiſen werden, den Nachweis 
geführt, daß die Entziehung der Schankkonſenſe bei deutſchen 
Gaſtwirten unzweideutig von politiſchen Motiven 
diktiert wird. Die Polen in Deutſchland haben es beſſer! 

Trotzdem der Himmel, unter dem wir leben, gegen⸗ 
wärtig mit beſonders dunklen Wolken verhängt iſt, geben 
wir die Hoffnung nicht auf, daß das „Deutſche Haus“ 


ſtätte geöffnet wird, wie alle die anderen unge⸗ 
zählten deutſchen Wirtſchaften in Stadt und 
Land, die das gleiche unverſtändliche Schickſal erleiden 
mußten, während an polniſche Gaſtwirte in erhöhtem 
Maße neue Konſenſe vergeben wurden. Das würde 
wenigſtens den „humanitären Rückſichten“ entſprechen, die 


noch ſchuldig iſt! 


Die Ausſchreitungen in Thorn. 


Thorn, 1. Oktober. Zu den bereits gemeldeten Aus⸗ 
ſchreitungen der Schützen in Thorn weiß ein Gewährs⸗ 
mann des „Slowo Pomorſkie“ noch folgendes zu berichten: 

Als Frei hieſige. Bürger, der 
Schneidermeiſter Rymkowſki und Tomasz Chodkow⸗ 
ffi am Sonnabend abend gegen 9 Uhr ruhig durch die 
Straßen der Stadt ſpazierten, ſtießen ſie an der Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße und Neuſtädtiſcher Markt auf eine Gruppe von 
Schützen, die über einige jugendliche Perſonen 
worauf Ch. intervenierte. Die Schützen 
reagierten auf ſeine Bemerkungen mit den ordinärſten Aus⸗ 
drücken. Als dann Ch. und ſeine beiden Begleiter weiter⸗ 
gingen, wurden fie von den Schützen verfolgt. In der Nähe 
des Lokals von Kantorowiez in der Breiteſtraße, wo ſich zu 
den Verfolgern noch eine Gruppe von Schützen, die vom 
Altſtädtiſchen Markt kam, zugeſellte, gab einer der „Helden“ 
ein Zeichen und die ganze aus 16 Köpfen beſtehende Gruppe 
ſtürzte fih mit Revolvern. Säbeln und Seitengewehren auf 
die wehrloſen, friedlich dahinſchreitenden Bürger. Dieſe 
wurden an die Wand gedrückt und nach Waffen unterſucht, 
wobei ihnen, falls Widerſtand geleiſtet würde, mit Er⸗ 
Als ein Schütze die Taſchen 
des Rymkowſki unterſuchte und dabei auf einen Apfel ſtieß, 
rief er entſetzt aus „er hat eine Granate“ (ma aranat) 


ſierte ein Major die Straße, an den ſich R. mit der Bitte 
um Interoention wandte. Der Major gab jedoch zur Mat- 
wort, daß ihn das gar nichts anginge. Darauf wollten die 
Schützen ihre Opfer zur Schützenkommandantur ſchleppen. 
An der Ecke der Segler- und Breiteſtraße ſtand ein Schutz⸗ 
mann, der trotz der Hilferufe der überfallenen nicht etn- 
ſchritt. Die Schützen riefen aus: „Wir find ſelbſt 
Poliziſten.“ 7 

Auf dem Altſtädtiſchen Markt benutzte K. die allgemeine 
Verwirrung zu einem Fluchtverſuch und lief in das Lokal 
der Firma Dammann u. Kordes, um die Polizei telephoniſch 
zu verſtändigen. Ihm folgten ſechs Schützen, die mit der 
Waffe in der Hand in das Lokal eindrangen und hier⸗ 
durch eine große Panik hervorrieſen. K. gelang es, ſich 
aus den Händen ſeiner Verfolger zu befreien und in das 
Polizeikommiſſariat zu fliehen. Auch hier ſtellten ſich bald 
die⸗Schützen ein und ſagten übereinſtimmend aus, daß K. den 
Marſchall beleidigt hätte. Dieſes war ofſenſichtlich 
eine erſonnene und abgekartete Sache. Die Schützen, die 
wegen des Terrors mit der Waffe in der Hand hätten ein⸗ 
geſperrt werden müſſen, wurden nach Aufnahme ihrer Per: 
ſonalien entlaſſen. Sie gaben an, aus Warſchan gekom⸗ 
men zu ſein. í 
—— — 


uns in abſehbarer Zeit wieder als allgemein beliebte Gaſt⸗ 


man — nach Herrn Zaleſkis Worten — den Minderheiten 


Kaufmann Klimek, 


und ſprang ſchleunigſt zurück. In dieſem Augenblick vai ` 


. 
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Pikſudſti über feine Budget-Volitit. 


Warum die Haushaltsſeſſionen des Sejm immer vertagt wurden. 


(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Nach einer l4tägigen Unterbrechung emps 
fing Marſchall Pitſudſki am Sonnabend 
wiederum den Hauptſchriftleiter der „Gazeta 
Polſka“, Boguflam Miedzinſki, und ges 
währte ihm eine längere Unterredung, in der 
er ſich hauptſächlich über die bishet vom polni⸗ 
ſchen Parlament geübte Praxis bei der Verab⸗ 
ſchiedung des Staatshaushalts bitter be⸗ 
klagte und neue Methoden auf dieſem Gebiet 
ankündigte. Marſchall Pilſuſdſki ſagte u. a.: 

Kaum einen Teil meiner Kraft kann ich anderen Dingen 
zuwenden, weil ich mich jetzt voll und ganz mit der Auf⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsplans für das nächſte 
Jahr beſchäftige. Mit dem Staatshaushalt hat man all⸗ 
jährlich dieſelbe Qual, und dieſe beſteht darin, daß die Re⸗ 
gierung die Staats einnahmen für das kommende 
Jahr vorausſehen muß, um in Anpaſſung an ſie die Aus⸗ 
gaben feſtzuſetzen. In alten Vorkriegszeiten hat man 
dieſe Angelegenheit anders behandelt: man flickte die De⸗ 
fizite einfach mit Anleihen, ſo daß die Verſchuldung des 
Staates von Tag zu Tag oder mindeſtens von Jahr zu 
Jahr ſtieg. Jetzt ift diefe „erleichterte“ Methode, die bei 
der Aufſtellung des Staatshaushaltsplans angewandt wird, 
nicht mehr möglich. 


Man muß den Staatshaushaltsplan aufſtellen, 
indem man mit den Einnahmen beginnt. 


Dieſe Arbeit iſt aber ſehr erſchwert durch die Termine, in 
denen der Staatshaushaltsplan vorgelegt werden ſoll. Man 
muß die Einnahmen nach dem Ablauf kaum eines Halb⸗ 
jahres vorausſehen; denn verfaſſungsmäßig muß ſchon im 
Oktober der Staatshaushaltsplan unterbreitet werden. Da 
nun aber die Staatseinnahmen bei uns, in einem Agrar⸗ 
ſtaate, am Ende des Kalenderjahres gerade am größten ſind, 
ſo müſſen dieſe Vorausſetzungen ſehr ſchwankend ausfallen, 
und es muß die natürliche Tendenz innegehalten werden, 
mit dieſen Einnahmen vorſichtig umzugehen. 

Gewiß könnte man ganz ruhig die Pflicht der Vor⸗ 
legung des Budgets auf die Zeit nach dem Dezember ver⸗ 
legen, wenn bis zur Beendigung des Wirtſchaftsjahres noch 
drei Monate verbleiben. Dann können die Vorausſetzungen 
auf einer weniger ſchwankenden und daher vernünftigeren 
Baſis geſtützt werden. Daher wunderte mich immer die 
ſeltſame Sejmtaktik, die für die Arbeiten des Sejm am 
Staatshaushaltsplan ein halbes Jahr vorſieht, in dem dieſe 
Arbeiten in der übrigens bekannten Weiſe ohne irgend⸗ 
welche techniſche Gewandtheit ausgedehnt werden, wobei man 
bei der Regierung bloß Geld, Geld und nochmals 
Geld für ſich ſelbſt ſucht. Dieſes i 


Syſtem der Verſchleppung der Sejmarbeiten 


am Staatshaushaltsplan zwingt häufig vernünftige Männer 
zur oberflächlichen und banalen Arbeit, um den Staatshaus⸗ 
haltsplan erſt bei ſeiner Durchführung zu verbeſſern. Was 


mich anbelangt, ſo habe ich gleich für die Regierung den 


Zwang eingeführt, den Staatshaushaltsplan erſt Ende 


Oktober vorzulegen, d. h. ich habe die Möglichkeit, den 
Staatshaushaltsplan aufzuſtellen, um einen Monat ver⸗ 


längert. Ich führte auch noch eine andere Methode ein: die 
Ausnutzung des Rechts des Staatspräſidenten, die Sejm⸗ 
ausſprache über den Staatshanshaltsplan noch um einen 
weiteren Monat zu vertagen, damit das Budget an⸗ 
ſtändiger ausſieht als es ausſehen kann, wenn ſich die ver⸗ 
anſchlagten Einnahmen nur auf ein Rätſelraten 
ſtützen muß. 

Wenn man noch dazu das bureaukratiſche 
Syſtem bei der Behandlung des Budgets bedenkt, ſo kann 
ich nicht umhin, auf ein bei uns gebräuchliches Unikum hin⸗ 
zuweiſen, das nach der Verabſchiedung des Budgets, ohne 


auch nur zwei Wochen der praktiſchen Erfahrung abgewartet 


zu haben, mit den Arbeiten an dem neuen Staatshaushalts⸗ 
plan beginnt. Dabei fängt man ſchon nicht mehr bei den 
Einnahmen, ſondern bei den Ausgaben an, die in dieſem 
Falle vier bis ſechs Milliarden erreichen, und das ganze 
Jahr lang dauert dann die Arbeit an der Beſchneidung der 
Ausgabepoſten. Dieſes Syſtem ift an und für ſich fo lächer⸗ 
lich, daß es dem wichtigſten Grund ſatz widerſpricht, daß ein 
Budget nach den Einnahmen und nicht nach den Ausgaben 
aufgeſtellt werden muß. 


Die Arbeit an der Beſeitigung dieſer lächerlichen und 


ſinnloſen Sitten und Gebräuche, die 
auf dem Boden unſeren kranken Parlamentarismus 


erwachſen find, ijt keine leichte Arbeit. Einmal ift es mir 
gelungen, dieſe Gebräuche bis zu einem gewiſſen Grade zu 
durchbrechen, ich tat dies jedoch in flüchtiger Eile. Jetzt aber 
arbeite ich daran mit Luſt und Liebe, obwohl gegenwärtig 
nicht mehr die günſtigen Bedingungen vorhanden ſind, die 


damals beſtanden, als wir eine im Umlauf befindliche An⸗ 


leihe ausnutzten. : 


Die bisherige Friſt der Aufſtellung des Staatshaus⸗ 


haltsplans verlängert ſich diesmal um einen ganzen Monat. 
Eine große Erſchwerung für den Abſchluß des Budgets 
bildet jedoch die ſchwere Zeit, mit der wir zu rechnen haben 


und die abſolut nicht jener Zeit ähnelt, als wir große aus 


der Anleihe ſtammende Summen zur Verfügung hatten. 
Man kann fon heute vorausſehen, ` 


daß wir das Budgetjahr zweifellos ohne Defizit 
N abſchließen werden. 


Erreichen läßt ſich dies aber nur durch intenſive Arbeit. 
Bei allen Analyſen unſeres diesjährigen Budgets, die ich 
bisher mit Hilfe des Herrn Finanzminiſters durchgeführt 
habe, komme ich ſtets zu dem gleichen Ergebnis: daß auf 
unſerem diesfährigen Budget wie ein Alp drei ſpezielle 
Faktoren laſten. Die erſte Belaſtung beruht auf der un⸗ 
gewöhnlichen Schwierigkeit, das Budget zu einem pro⸗ 
duktiven und nicht zu einem „Verzehrungsbudget“, d. h. 
zu einem ausgeſprochenen „Gehaltsbudget“ zu machen. Um 
dieſen Umſtand richtig zu würdigen, muß man bedenken, 
daß wir dank der amerikaniſchen Anleihe über 135 Millionen 
für die Erhöhung der Beamtengehälter aus⸗ 
gegeben haben. Dieſe 135 aus der Anleihe ausgegebenen 
Millionen belaſten dann die ſpäteren normalen, 
loſen Budgets. Im vorigen Jahre, als die Staats⸗ 
einnahmen eine bis dahin nicht gekannte Höhe erreichten und 
drei Milliarden überſchritten, haben die Einnahmen aus den 
gewöhnlichen Stellen dieſes Übermaß dermaßen gedeckt, daß 


anleihe⸗ 


das vergangene Budgetjahr fogar alle Schäden ertrug, 
welche uns die Fröſte im vorvergangenen Winter zugefügt 
hatten und die ſich auf nicht weniger als 70 Millionen be⸗ 
liefen. In dieſem Jahre dagegen macht ſich bereits dieſe 


Belaſtung im Budget außerordentlich ſtark fühlbar. 


Ich füge hinzu, daß dieſe Erhöhung der Ausgaben um 
185 Millionen gegen meinen Rat und Wunſch erfolgte; denn 
ich warnte bereits damals davor, die Gehälter ſo unver⸗ 
nünftig heraufzuſchrauben. Freilich glaubte man in jenen 
fetten (21) Jahren, daß es gelingen werde, die Steuern 
heraufzuſchrauben, um damit das übermäßig an- 
geſchwollene Budget auszugleichen. Doch der Sejm er⸗ 
ledigte eruhig auf feine Art dieſe Angelegenheit, indem er 
durch Beſchlüſſe die Einnahmen ſteigerte und auf dieſe 
Weiſe das Budget undurchführbar machte. Man erhöhte 
alſo die Zolleinnahmen, die ſich ausgerechnet verminderten; 
man erhöhte die Monopoleinnahmen, die ebenfalls zurück⸗ 
gingen; man erhöhte die Einnahmen von den Eiſenbahnen, 
die keinen Gewinn abwarfen. Mit einem Worte: man 
machte aus dem Budget ein wüſtes Durcheinander, 
wobei man lediglich die Erhöhung der Ausgaben für den 
Sejm, d. h. für die Herren Abgeordneten real geſtaltete, 
übrigens in Übereinſtimmung mit dem Grundſatz, daß für 
die Annahme des Budgets Geld, Geld und noch⸗ 
mals Geld in die Taſchen der Herren Abgeordneten 
fließen müſſe. Auf dieſe Weiſe wurden die frommen Ab⸗ 
ſichten der Regierung zunichte, die Belaſtung aber blieb 
nach wie vor beſtehen. 

Die zweite Belaſtung unſeres diesjährigen Budgets iſt 
die ſogenannte 


Intervention bei den Getreidepreiſen, 


die monatlich 3—3,5 Millionen koſtet, was jährlich eine 
Sonderausgabe von etwa 30 Millionen ergibt. Nicht genug 
damit, es gibt noch ein drittes ziemlich großes 
Loch, im Zuſammenhange mit der angeſtrengten Arbeit 
an der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Dieſe 
Arbeit hat zwar in ihrem Ergebnis einen ſehr großen Er⸗ 
folg gezeitigt; denn die Zahl der Arbeitsloſen iſt im Laufe 
der letzten Monate um über 100 000, alſo faſt auf den 
Stand der normalen Zeiten zurückgegangen. Aber daß dies 
allerlei koſtet, darf wohl nicht beſonders betont zu werden. 

Dies ſind die drei Budgetbelaſtungen, die 
ſehr bedeutend ſind und die Erreichung des wichtigſten 
Zieles, des defizitloſen Budgets, ſehr erſchweren. Zweifel⸗ 
los iſt mir eine leichtere Arbeit zugefallen, als ſie ſeiner⸗ 
zeit Herr Slamet hatte, eine leichtere deswegen, 


weil wir jetzt vor fetteren Monaten ſtehen, als 
es die Sommermonate waren. 


Doch die Arbeit an der Ausbeſſerung der Schäden, die 
während der verfloſſenen Jahre angerichtet wurden, iſt nicht 
leicht. Bei der Aufſtellung des Budgets für das nächſte 
Jahr bildet für mich die Hauptfrage die Feſtſetzung der 
Geſamtſumme, mit der das Budget ſchließen ſoll. Bis⸗ 
her bin ich mir noch nicht ganz ſicher, bei welchem Betrage 
ich Halt machen werde. Ich möchte dieſen Moment auf einen 
etwas ſpäteren Termin hinausſchieben, 
Durcharbeitung des Budgets in ſeinen Details zu 3 
Dabei ijt es mein großer Wunſch, daß der ſinnloſe 
Ofktobertermi HE das Bu ep auf irgend eine Weife 
aufgehoben werde, damit man das Budget erft im Ja- 
nuar vorzulegen braucht und den Sejm künftig zu einer 
ſachkundigeren Arbeit am Budget zwingen könnte. Dies 
hängt allerdings davon ab, ob die Wähler aufhören werden, 
Halunken, bezahlte Schufte und Leute zu wählen, die nur 
zu dem Zweck nach Warſchau fahren, um Oberchauffeur und 
Oberpräſident, Oberſchaffner und Oberfinanzier zu ſpielen. 
Auf jeden Fall kann ich verſichern, daß das diesjährige 
Budget ohne Defizit abgeſchloſſen werden wird, und daß ich 
es ebenſo mit dem künftigen Staatshaushaltsplan machen 
werde. ; 


& 
Der zweite Teil des Interviews galt der 


Verhaftung von ehemaligen Abgeordneten. 
Marſchall Pitſudſki gab feiner rieſigen Freude 
darüber Ausdruck, daß das Gericht mit ihnen mehr oder 
weniger in der Weiſe umgehe, wie er, der Marſchall, es ſich 


wünſche, wobei er die Verſicherung gab, daß dieſes ohne 


jeglichen Druck von ſeiner Seite erfolge. Zu bedauern ſei, 
nach der Meinung des Marſchalls, die Langſamkeit des Ge⸗ 
richtsverfahrens, das mit dem kurzen Termin, in dem die 
Herren Abgeordneten beſtraft werden könnten, leider kaum 
Schritt halten werde. „Doch werden“, jo ſagte Marſchall 
Pitſudſki weiter, „dieſe ſchmutzigen Geſchöpfe immer⸗ 
hin eine Zeit lang im Gefängnis ſitzen; ſie werden ein 
wenig die ihnen gegenüber angewandte Diſziplin kennen⸗ 
lernen und vielleicht etwas von ihrer blödſinnigen Gedanken⸗ 
verirrung verlieren.“ 


Die verhafteten Abgeordneten 
we⁵rden kandidieren. 


Warſchau, 30. September. Der von einigen Sanierungs⸗ 
Kreiſen aufgeſtellte Grundſatz, daß ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener nicht eine Erklärung unterſchreiben dürfe, in 
der er fein Einverſtändnis zu feiner Aufſtellung als Randi- 
dat für den Sejm oder den Senat gibt, iſt jetzt doch durch⸗ 
brochen worden, da der ehemalige Abgeordnete der Bauern⸗ 
partei Dobroch in Gegenwart des Unterſuchungsrichters 
am vergangenen Sonnabend ſowohl die Vollmacht für ſeine 
Verteidiger als auch zwei Erklärungen unterſchrieben hat, 
in denen er ſich mit feiner Kandidatur zum Sejm einver⸗ 
ſtanden erklärt. Aufgeſtellt wird ſeine Kandidatur wiederum 
von der Bauernpartei. + | 

Dobroch wird von dem Rechtsanwalt Hofmokl⸗ 
Oſtrowſki verteidigt werden. Weitere Vollmachten er- 
hielten Rechtsanwalt e e ki von den früheren 
Abgeordneten Liebermann, Baginſki und Kohut, ſowie der 
Rechtsanwalt Ujazbowſki von dem ehemaligen Abg. 
Adolf Sawieki. Wie der „Robotnik“ behauptet, find dieſe 
Vollmachten bereits am 18. September unterſchrieben und 
den Anwälten am 29. d. M. zugeſtellt worden. 


* IR 5 5 
Witos in den Hungerſtreik getreten? 


Warſchau, 30. September. Hier war geſtern ein Ge⸗ 
rücht im Umlauf, nach welchem der ehemalige Abg. Witos, 
früher Minifterpräfident in der Regierung der National- 


Ereigniſſe in Oſtgalizien veröffentlicht. 


um dadurch die 


verteidigung, im Gefängnis in Breſt⸗Litowſk in den 
Hungerſtreik getreten ſei. Die Sanierungspreſſe 
dementiert dieſes Gerücht ganz entſchieden; ſie will erfahren 
haben, daß es Herrn Witos wohl ergehe, und daß die en 
fängnisverwaltung für ihn fogar einen Sweater gekauf 
habe. a 


Jie Lage in Nipen. 
Weitere Verhaftungen von Abgeordneten. A 
Warſchau, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) r 
Eheim wurde der ehemalige ukrainiſche Abgeordnete Joſe 


Mochniej und in Lemberg der ehemalige Abgeordnete 


Makſymowiez von der Undo verhaftet. Dem einen 
wirft man vor, aufreizende Reden gehalten zu haben un 
der andere ſoll ſich an der Sabotage⸗Aktion beteiligt haben. 


Die Hausſuchungen werden fortgeſetzt. 
Lemberg, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Naphtha⸗Revier wurden am Sonntag und Montag die 
Hausſuchun gen fortgeſetzt, wobei weitere zahl 
reiche Verhaftungen erfolgten. Bei dem Kranken, 
kaſſenarzt in Boryſtaw, Dr. Terlecki, wurden ^ 
Militärkarabiner gefunden. Außer dieſem wurden zwe 
Ingenieure, ein Student, ſowie verſchiedene Gymnaſial 
ſchüler und ukrainiſche Pfadfinder verhaftet. Des 
Gymnaſium in Drohobyez wurde verſiegelt. Geſtern jpä 
abends wurde in die Redaktionsräume der nkrainiſchen 
kommuniſtiſchen „Sika“ eine Bombe geſchleuder f 
durch die das ganze Lokal zerſtört wurde. Das Attenta 
ſollen ukrainiſche Nationaliſten verübt haben aus Ra he 
dafür, daß in dem Blatte Enthüllungen über die ukrainiſche 

Militärorganiſation erſchienen waren. 

Im Zuſammenhange mit der Aktion gegen die ufratn!‘ 
ſchen Saboteure wurde bei Sambor der ehemalige Senator 
Juljan Tatom ir von der Undo, ferner die Rechtsanwälte 
Dr. Swiſtyl und Dr. Kuszuir in Przemyſlany, der 
Rechtsanwalt Dr. Stad nyk in Koſowa und der Rechts- 
anwaltsapplikant Dr. Maciborek in Kolomyfa ver?’ 
haftet. In Chodorow wurden Hausſuchungen u. 
bei dem Rechtsanwalt Dr. Stroncicki, dem penfie 
nierten Juſtizrat Salat, bei dem griechiſch⸗kotholiſche! 
Geiſtlichen Dolbiej, bei verſchiedenen Eiſenbahn⸗ und o 
richtsbeamten, ſowie bei Lehrern vorgenommen. Verhafte 
wurden der Direktor der Kooperative Lubieniecki, die 
Frau eines griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen, ein Theologe 
u. a. m. 


Die uralniſchen Parteien über 
die Sabatage⸗Alte. 


Lemberg, 1. Oktober. Die drei ukrainiſchen Parteken, 
die ſich zu einem gemeinſamen Wahlblock vereinigt haben 
und zwar die Undo, die Sozialradikale und die So? 
zialdemokratiſche Ukrainiſche Partei haben 
am Dienstag ein gemeinſames Communiqué über die letzten 
Im erſten Punkt 
dieſer Erklärung heißt es, daß die ukrainiſche Volksgemein? 
ſchaft nicht die Verantwortung für Taten tragen könne, die 
von geheimen Organiſationen begangen werden, welche einer 
öffentlichen Kontrolle nicht unterliegen. In bezug auf die 
maſſenhaften Brandſtiftungen ſtellen die Parteien fejt, daß, 
ſofern fie das Werk ukrainiſcher Hände find, fie vom natio 
nalen Geſichtspunkt nicht zum Ziele führen werden und 
durch keine revolutionären Motive gerechtfertigt werden 
können. Der zweite Punkt enthält einen Proteſt gegen 
die Reaktion der Staatsbehörden und der polniſchen Volks 
gemeinſchaft auf die Verbrechen. 

Gleichzeitig erſchien in derſelben Sache ein Communiqus 
des Verbandes der ukrainiſchen Kooperativen, in dem die 
Attentate negativ beurteilt werden und aufgefordert wird, 
jegliche Politik aus dem Leben der Kooperativen aus 
zuſchalten. ; 


Der Kommandant der ulrainiihen 
Militär: Organifation erſchoſſen. 


Lemberg, 1. Oktober. (PAT) Auf Anordnung der Pr’ 
kuratur fand geſtern in Böbrka eine Gegenüberſtellung des 
Landeskommandanten der ukrainiſchen Militärorganiſation 
Juljan Holowinſki, der kürzlich unter dem Verdacht 
verhaftet worden war, den Überfall auf einen Poſtomnibus 
bei Böbrka vorbereitet zu haben, mit den Zeugen des Vor 
ganges bzw. den Perſonen ſtatt, die die Identität olomi 
ftis feſtſtellen foten. Auf dem Rückwege zur Eiſenbahn 
ſtation benutzte Holowinſki eine günſtige Gelegenheit, ſchlug 
den ihn begleitenden Poliziſten mit einem Fauſtſchlag nieder 
und verſuchte, zu fliehen. Ein anderer Poliziſt nahm unver“ 
züglich die Verfolgung auf und gab auf den Flüchtenden 
ſechs Schüſſe ab, wobei Holowinſki getötet wurde. 


Auch in Oſtgalizien 
kein Bündnis der Zentrolinken mit der 
Nationaldemokratie. 


Warſchau, 30. September. Dieſer Tage hat hier eine 
Sitzung des Oberſten Rates der PPS. in Anweſen⸗ 
heit von 48 Mitgliedern ſtattgefunden, in der nach einem 
Referat des Abg. Niedziaklkowſki der Plan der Ber? 
teilung der Mandate auf der Staatsliſte und in den Bezirks“ 
liſten zum Sejm und Senat feſtgeſetzt wurde. Im Anſchluß 
hieran ſprach ſich der Oberſte Rat entgegen dem Wunſch von 
Niedzialkowſki und Zulamffi gegen einen Wahlblock der 
Zentrolinken mit der Nationaldemokratie auf dem Gebiete 
Oſtgaliziens aus. Dieſer Beſchluß muß, ſo meint der 
„Kurjer Poranny”, für Herrn Rybarſki eine große Über? 
raſchung geweſen ſein, der am vergangenen Sonntag in der 
Wählerverſammlung der Nationaldemokratie in Thorn ſehr 
energiſch die Idee des Zuſammengehens der Nationaldemd* 
kratie mit der Zentrolinken verteidigen und begründen 
mußte. 

Die Entſcheidung der PPS, bei den Wahlen in Di 
galizien ſelbſtändig vorzugehen, wird in leitenden 
Kreiſen der Partei damit begründet, daß eine Veritändi* 
gung mit der Nationalen Parteit eine antiukrainiſch! 
Front ſchaſſen würde, womit ſich die Sozialiſten nich! 
ein verſtanden erklären könnten. Der „Gazeta 
Warſzawſka“ zufolge rechnet die PPS mit der Möglichkeit, 
ſich in Zukunft mit der ukrainiſchen Demokratie zu ver‘ 
ſtändigen. 7 

In Konſequenz der Entſcheidung der PPS wird es in 
Oſtgaltzien jetzt drei polniſche Liſten gegen eine 
ukrainiſche Lifte geben. 
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2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 227. 


Bromberg, Donnerstag den 2. Oktober 1930. | 
else et nn — 


Bommerellen. 


1. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 22. bis 
zum 27. September gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 13 eheliche Geburten (4 Knaben, 
Mädchen), jowie 5 uneheliche Geburten (1 Knabe, vier 
Mädchen), ferner 15 Eheſchließungen und 11 Todesfälle, 
darunter 6 Kinder bis zu einem Jahr (4 Knaben, zwei 
Mädchen). * 

X Bei den Vorſtandsergänzungswahlen in der Kranken: 


kaſſe des Landkreiſes Graudenz, die am 18. d. M. jtattfanden, 


wurden gewählt: a) aus der Gruppe der Arbeitgeber Bog— 
dan Lewieki aus Sadowo zum Mitglied und Jan Gu⸗ 
zinſki aus Dorf Roggenhauſen (Rogóźno wies) zu deſſen 
Stellvertreter: b) aus der Gruppe der Arbeitnehmer: Jan 
Weiß aus Graudenz und Juljan Retz aus Kgl. Schönau 
(Szonowo Kröl.) zu Mitgliedern, ſowie Joſef Kordylas 
aus Annowo und Teofil Cihocki aus Mockrau (Mokre) 
zu deren Stellvertretern. - * 
Tennisturnier. Sonnabend nachmittag begann hier 
auf dem Sportplatz des Klubs „Olympia“ ein Tenniswett⸗ 
kampf um die Meiſterſchaft von Graudenz. Es nehmen 
daran teil: von der „Olympia“ 12, vom Sportklub Graudenz 
(S. C. G.] 5, von der Offiziersreitſchule 2 und vom Turn⸗ 
verein „Soköl“ gleichfalls 2 Bewerber. An den erſten beiden 
agen (Sonnabend und Sonntag) ergaben ſich in den erſten 
Ausſcheidungsſpielen folgende Reſultate: Herren⸗Ein⸗ 
zel: Meißner (S. C. G.) —Landsberg (OL) 6: 3, 7 : 9, 
6: 4. Für die „Olympia“ war die Niederlage ihres dies- 
Ubrigen Klubmeiſters in dieſem ſpannendſten Spiel des 
Sonntags beſonders ſchmerzlich. Michalak (Ol.) — Bartel 
(S. C. G.): 6 : 1, 6: 1. Oblt. Starnowſki (Offiziersreit⸗ 
ſchule—Barczak (Ol.) 6: 3, 4: 6, 6: 2. Abromeit (S. C. G.) 
a Sżycfi (Ol.) 6: 4, 6: 3. Luczak (OL)—Hajec (Ol.) 6 : 3, 
ü 2. Herren-Doppel: Landsberg, Komorowſki (Ol.) 
Meißner, Abromeit (S. C. G.) 6: 4, 6: 4. Damen⸗ 
oppel: Frl. Schulz (S. C. G.) —Frau Doſtatni (Soköl) 

: 4, 6: 2. Mixſpiele: Frl. Schulz, Meißner (S. C. G.) 
—ubneröwna, Michalak (Ol.) 6: 2, 6: 3. Frau Doſtatni 
Sor. Bartel (S. C. G.)—Frl. Ruprecht (S. C. G.), Kray- 
an (Ol.) 4: 6, 6: 3, 6: 4. T. Kulezyköwna, Komorowſki 
l .—Lanssberg, Wilezewſka (Ol.) 6: 1, 6 : 0. Frl. Schulz, 
6 eißner (S. C. ©.)—Frau Doſtatni (Sok.), Bartel (S. C. G.) 
. 7 0,8 e * 
Richtigſtellung. In dem in Nr. 225 der „Rundſchau“ 
enthaltenen Bericht über das Stiftungsfeſt des Landwirt⸗ 
chaftlichen Hausfrauenvereins Graudenz muß es in der 
erſten Zeile heißen: „Sein 20. Stiftungsfeſ , ferner in der 
zweiten Spalte 10. Zeile „futtererhaltende Hühnchen“, ſowie 
ließlich in der viertletzten Zeile „Frau Sinell“ uſw. * 

fei X Der wandernde Radioapparat. Wieder in die Hände 
ts rechtmäßigen Eigentümers zurückgelangen kann ein 
Lampen⸗Radibapparat, der, von dem in Haft befindlichen 

g ekannten Spitzbuben Zambrzueki geſtohlen, ſich jetzt in 
Händen der Kriminalpolizei befindet. Zambrzucki hat ihn 
für — 25 Zloty einem Bewohner unſeres Nachbardorſes 
Tuſch (Tuſzewo) verkauft. Dieſer veräußerte den Apparat 
an einen in der Schlachthofſtraße (Narutowicza) wohnenden 
bieſigen Einwohner, der ihn an einen Direktor für den 
bon angemeſſenen Preis von 650 Zloty übereignete. 
Schließlich bekam, wie ſchon geſagt, die Kriminalpolizei den 
Nadivapparat in die Hände. Dort kann ſich jetzt ſein Be- 
ſitzer melden. a 
Wem gehört Geld und Käſe? Im 2. Polizeifom- 
miſſariat, Schlachthoſſtraße (Narutowicza) wurde ein Laib 
ae ſowie ein Geldbetrag von 40 Zloty abgeliefert. Beides 
t von einem Knaben einer unbekannten Perſon entwendet 
worden. Sie kann ſich zwecks Abholung ihres Eigentums 
auf dem genannten Kommiſſariat melden. * 
Y X Feftgenommen wurden laut letzter Polizeichronik ein 
etrunkener und zwei Perſonen, die ruheſtörenden Lärm 
verübt haben. — Entwendet worden find von einem 
Neubau in der Pilſudſkiſtraße zwei Türen und ein Fenſter, 
Leon Czecholinſki⸗ Konitz (Chojnice) gehörig, im Werte 
* 300 Zloty, 
»errenitraße (Panſka) 8 ein Paar einem Unteroffizier ge- 
börige Stiefel. * 


\ 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Durch ein auswärtiges Künſtler⸗Tanz⸗Trio wird am Oktoberfeſt 
er Deutſchen Bühne „Auf zum Wochenend“ am Sonnabend, dem 
4. Oktober, im Gemeindehauſe eine ganz beſondere Überraſchung 
geboten. Dies Tanz⸗Trio (2 Damen, 1 Herr) wird erit einmal zu 
Beginn des Feſtes vor dem Schwank „Sportfeſt am Wochenend“ 
ſoliſtiſch auftreten und dann auch noch nach dem Schwank vor 
dem allgemeinen Wochenend⸗Zauber einige Tänze tanzen. Der 
Feſttrubel wird auch durch drei Kapellen auf der Höhe ge⸗ 
alten werden. Ein großes modernes Ballorcheſter wird im 
großen Saal konzertieren, im kleinen Saal, „Im Paradieſe“, eine 
Bandonion⸗Kapelle, die teilweiſe bei dem Schwank auch ſoliſtiſch 
auftreten wird, im „Familienbad“ die beliebte Bodammer-Kapelle. 
Es wird alſo ein künſtleriſches, aber auch luſtiges „Wochenend“ 
werden, das uns nicht nur für die Mühen und Sorgen einer 
Woche, ſondern vieler Monate entſchädigen ſoll. Alſo: „Auf zum 
Wochenend“. Eintrittskarten gegen Vorlegung der Einladung, die 
urch den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewieza 8, 
ausgegeben werden. > 3 (10579 * 
ie Gemeindehausverwaltung macht in der heutigen Nummer 
bekannt, daß der Zugang zum Gemeindehauſe von der Mühlen⸗ 
ſtraße durch einen feſten Zaun geſchloſſen iſt. Der Zugang und 
die Auffahrt findet nur noch von der neu gepflaſterten und gut 
beleuchteten Pikſudſkiſtraße aus ſtatt. 1.010576 *. 
irtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Syprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Löwe. F (862 * 


— — 


Thorn (Toruń). 


I Abrudern. Von ſchönſtem ſonnigen Herbſtwetter He- 
günſtigt beging der Ruder-Verein „Thorn“ am vergange- 
nen Sonntag ſein Abrudern, verbunden mit einer Vereins— 
regatta. An den ſportlichen Wettkämpfen, beſtehend aus 
zwei Gigdoppelzweier-Rennen und je einem Rennen für 
Jugendliche (im Gigvierer) und für Rennvierer beteiligten 
ich auch zwei Mannſchaften des Bromberger Ruder⸗Clubs 
Frithjof“ die beide Male ſiegreich abſchnitten. 
Durch ſeine beſtechend elegante Form gefiel ganz beſonders 
er Jugendvierer des genannten Clubs. Mit einer 


unverändert, ebenſo die Fiſche auf der Neuſtadt. 


ferner aus einer Wohnung des Hauſes 


Auffahrt aller Boote vor den verſammelten Gäſten, unter 
denen ſich auch die Vertreter des Klub Wioslarſki befanden, 
fand der ſportliche Teil ſeine Beendigung. Ein gemein⸗ 
ſames Mittageſſen im „Deutſchen Heim“ und um 5 Uhr eine 
Kaffeetafel mit Damen, verbunden mit der Preisverteilung 
an die Sieger, bildeten den Abſchluß der Veranſtaltung. ** 


Achtung, deutſche Wähler Thorns! 


In Ergänzung der geſtrigen Zeitungsnotiz betreffs 
der Bezirkseinteilung zur diesmaligen Sejm: und Senats⸗ 
wahl ſei mitgeteilt, daß die Einwohner der 

1. ul. Stowackiego 1—23 (die ungeraden Nummern) 
und von den geraden Nummern 2 bis zur ulica 
Konopnickiej in der Städt. Turnhalle, ulica 
Kraſinſkiego 2, wählen. (10. Bezirk.) 

2. Ulica Kraſinſkiego von 1—50 einſchl. wählt in gleichem 
Bezirk wie unter 1. genannt. 

3. Zum Bezirk 11. — Wahllokal 
W. Dabrowſfki, ulica Mickiewicza 99, ift 
ulica Srebnia zugeſchlagen worden. 

4. Zu gleichem Bezirk gehören die Häuſer Mickiewicza 
von 92 bis zum Ende. h 

5, Die Hünjer ulica Bydgoſka von Nr. 20 bis zum Ende 
find diesmal im Bezirk 12. (Wahllokal Volks⸗ 
ſchule, ulica Sienkiewicza 68, und gehört 
ferner zu gleichem Bezirk Fort Kazmiera Wielk. 

6. Das Wahllokal für den Bezirk 13, zu dem nach⸗ 
ſtehende Straßen gehören, iſt diesmal Bureau des 
Elektrizitätswerkes, ulica Sienkiewieza 26 (Roſzary 
Pradzinſkiego, Koſzary Zamoyfkiego, Kraſinſkiego 51 
bis Ende, Sienkiewieza, Dworzec, Szloluy, Okopy 
i Ochrony Wojſk. und Skowackiego von 51 bis zum 
Ende). } 

7. Zum 15. Bezirk (Wahllokal Reſtaurant Eldorado, 
Guilmer Chauſſee Nr. 33, Staniſtaw Ziölkowſki) ge: 
hört ferner die Straße Generata Bema und Spor⸗ 
towa. * * 


+ Marktbericht. Der ſehr gut beſchickte Dienstag- 
Wochenmarkt wies ebenſo wie der letzte recht ſchwachen Be— 
ſuch auf. Um überhaupt Umſätze zu erzielen, waren die 
Preiſe oielfach zurückgeſetzt worden. Es koſteten: 
Eier 2,30 2,60, Butter 2,20—2,50, Sahne pro Liter 2,40, 
Glumſe 0,40—0,50; Tauben 0,80—1,20, Hühner 2,00—5,00, 
Enten 3,00—6,00, Rebhühner 1,50—1,80. Der Obſtmarkt 


Reftanrant 
diesmal die 


brachte Apfel zu 0,10—0,60, Birnen zu 0,30—0,80, Pflaumen 


zu 0,50—0,60, Weintrauben zu 1,00—1,20 und Zitronen 0,10 
bis 0,20 das Stück. Tomaten koſteten 0,05—0,20, grüne Boh- 
nen 0,20—0,25, gelbe Bohnen 0,25—0,30, Kohlrabi pro Stück 
0,10, Wrucken pro Stück 0,05—0,15, Blumenkohl 0,10—1,00, 
Mohrrüben, rote Rüben und Kürbis pro Pfund 0,10, Spinat 
0,30—0,40, Kopfſalat 0,05—0,15, Radieschen 0,10, Meerrettich 
0,20, Zwiebeln 0,20, Senfgurken 0,20—0,40, Kartoffeln 0,04 
bis 0,06, Rebſüßchen pro Maß 0,10 und Neisfer pro Mandel 


0,40 0,60. Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl waren im Preiſe 
* * 


Graudenz. 


Klavierſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 
niſieren alter Pianos 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 
gemäß zu billigſten 
Preiſen aus 

W. Bienert, 
Pianofortefabrikant, 
Grudzigdz, Toruńska 16 
u. Cheimno. Pomorze, 

gegründet 1891. 489⸗ 


Deutsche Bühne Grudziadz 
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Auf zum Wochenend! 


Sonnabend, den 4. Oktober 1930 
um 20 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Oktoberfest: 


Pünktlich 20.30 Uhr: Eröffnungs- Prolog. 


Dauerwellen Sportfest am Wochenend. 
moder. Damenhaarſchn. Schwank mit Tanz und Musik. 
Ondnlation, f: 
Rop: u. Geſichtsmaff. f Solo-Tänze 
Kopfwäſche, Manikure, eines auswärtigen Künstler-Tanz-Trios 
(2 Damen, 1 Herr). 


Damen- u, Herrenfriß. 
A. Orlikowskiı, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 


Dann allgemeiner Wochenend-Zauber. 


Preis- Tanzen: 
Der Tanz durchs Nadelöhr. 
Der Tanz unter Orangen. 
Drei Musik-Kapellen. 
Gaststätten: „Wochenend-Halle* — 
„Sprung - Turm“ — „Im Paradies“ — 
„Laubfrosch“ — „Familienbad“ — „Hier 
1 können Familien Kaffee kochen“. 
Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der 
Einladung. 9970 
Gesuche um Einladungen an den Vor 
sitzenden Arnold Kriedte, Grudzigdz 
Mickiewicza 3. 
Der Vorstand u. Festausschuß 
Arnold Kriedte. 


10273 


Doppelt gereinigte 


gettfedern 


Daunen dernden dtn 


Eplartoſſeln 


beste Qualitäten werden ſorgfältig und 
= |fauber ausgeführt. gn7+ 


Inleits 2| Otto Gentbeil, 


Bettwäsche —_ — 
Hauswäsche 


billig und gut 


Richardjtein| 


Graudenz, Markt 11. 


verkauft 
Liedtke, Parit 
I bei Grudziadz. 


Der Zugang und die Einfahrt 
zum demeindehuuse f 


findet nur noch von der Pitsudski-Straße 
aus statt. Die Einfahrt von der Mühlen- 
straße ist durch einen festen Zaun 

geschlossen. 10578 


Der Vorstand des Gemeindehauses. 


FREENET ECHTEN 
JJ. ŘŘ———— 


„Auf zum Wochenend“ 


ſow. Stettiner Aepfel 
0577 


Bei Unwohlſein ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. (8926 


+ Zuſammenſtoß. An dem gefährlichen Kreuzungs⸗ 
punkt der Breite, Bahe, Eliſabeth⸗, Gerber- und Schloß⸗ 
ſtraße ereignete ſich am Dienstag vormittag ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen dem Straßenbahnwagen 27 und dem Auto 
P. M. Pr. 20. Dieſes wollte noch vor der Straßenbahn in 
die Schloßſtraße einbiegen, als der Motor plötzlich ausſetzte. 
Der quer auf den Schienen ſtehengebliebene Kraftwagen 
wurde von der Straßenbahn mehrere Meter fortgeſchoben 
und dabei mehr oder weniger ſtark demoliert. Die Inſaſſen 
kamen mit dem Schrecken davon. * * 

v Selbſtmord durch Erſchießen beging am Dienstag 
vormitag eine Militärperſon in dem Hauſe Mauerſtraße 
(Podmurna) 14, Nähere Einzelheiten fehlen. x 

= Qant Polizeirapport gelangten am Montag zwei klei⸗ 
nere Diebſtähle zur Anmeldung und vier Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen polizeiliche Verwaltungsvorſchriften zur Proto⸗ 
kollierung. Bis zur Ausnüchterung auf der Wache behalten 
wurden zwei Trunkenbolde. * * 


— —ß—ͤ— —ÜQümũ⁵ . 


Culmſee (Cheimta). 


v. Die Kampagne der Zuckerfabrik beginnt Anfang 
Oktober. In der letzten Verſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik wurde die Auszahlung einer Dividende von 
20 Prozent beſchloſſen. — Der Magiſtrat hat die Baus 
arbeiten für den Umbau der früheren Schule in der 
Domſtraße zu einem Polizeidienſtgebäude ausgeſchrieben. N 


— 


* Dirſchau (Tczew), 1. Oktober. Auf fein 80 jähriges 
Beſtehen kann am heutigen Tage das „Pommereller 
Tageblatt“ zurückblicken. Aus dieſem Anlaß hat der Ver⸗ 
lag eine Sondernummer erſcheinen laſſen, zu der Führer 
des Deutſchtums eine Reihe von intereſſanten Beiträgen 
beigeſteuert haben. Die Nummer befaßt ſich beſonders mit 
dem kulturellen und wirtſchaftlichen Leben des Deutſch⸗ 
tums in Pomerellen. 

* Konitz (Chojnice), 1. Oktober. Feueralarm. 
Kürzlich wurde die hieſige Feuerwehr zu einem angeblich 
entſtandenen Brand nach der Bahnhofſtraße gerufen. Wie 
ſich herausſtellte, handelte es ſich nur um einen Teerbrand. 

* Gdingen (Gdynia), 1. Oktober. Offentliche 
Ausſchreibung. Die Städtiſchen Elektrizitätswerke 
in Gdingen haben die Ausführung der Inſtallation der 
Zentralheizung ſowie der Waſſerleitung und Kanaliſation 
ansgeichrieben. Koſtenanſchlagsformulare find in den 
Amtsſtunden in dem Bureau MZE, ul. Starowieiſka, 
Zimmer 6, erhältlich, daſelbſt werden auch alle gewünſchten 
Informationen erteilt. Offerten müſſen ſpäteſtens bis zum 
10. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, unter Beifügung 
einer Quittung der Kaſſe des Elektrizitätswerkes über eine 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft eingereicht werden. Das Recht der freien Auswahl 

der Bewerber ſowie der Nichtberückſichtigung aller ein⸗ 
gereichten Offerten bleibt vorbehalten. 


F- eee 
Dem hochverehrten Publikum der Saa Torue zur 


gefl. Kenntnis, daß wir am 1. tober d. Js. einen 
Milchausschank bezw. Milchladen 
sowie ein 
Spezial-Käse-Geschäft 
in der Ul. Lazienna 28 unter der Firma 


SPRZEDAZ MLEKA 


eröffnen. 


In diesem Göschäft werden wir außer Butter und 
Käse, warme u. kalte Milch in Gläsern verabfolgen, 

Es wird unser eifrigstes Bestreben sein, nur erst- 
klassige und einwandfreie Ware zu führen. 

Wir bitten höflichst, unser Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen und zeichnen 


hochachtungsvoll 


Sprzedaż Mleka 


4 10575 Toruń, ul. Łazienna 28. 

. ˙ u 5 2755025555 

| Garne, Leinen 
belli, 


Bernhard Leiser Sohn 
Toruń - św. Ducha 19 


pama 


100 Bimmer-Gintrihtungen 


fertig zur Auswahl am Lager „Tel. 861.5 28 
n allen Preislagen empfehlen TE eee 


Gebrüder Tews |zor.stammitraud 
Möbol-Fabrik ( enD Dachſtöcke oc 


Torun 
10413 O. Hagen, Görit, 
PP 


Telefon 84 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleffs in allen, Breit, garantiert federdicht 
Handfuchstoffe 
Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchent 
Trikotagen, Strümpfe u. Socken 
W. Grunert, Sklad blawatöw 
Stary Rynek 22 Altstadt. Markt 22. 


* Goßlershauſen (Jablonowo), 30. September. Offent⸗ 
liche Ausſchreibung. Die Gemeindeverwaltung von 


Goßlershauſen will die Ausführung der Zentralheizung im 


Neubau der Volksſchule in Goßlershauſen vergeben. Offer⸗ 
ten müſſen ſpäteſtens bis zum 7. Oktober d. J., mittags 
12 Uhr, eingereicht werden. Den Offerten muß eine Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme beigefügt wer⸗ 
den. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber ſowie 
der Nichtberückſichtigung aller Offerten bleibt vorbehalten. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 29. September. Offentliche 
Ausſchreibung. Der Kreisausſchuß des Seekreiſes 
(Wydziak Powiatowy powiatu Morfkiego) will die Pflaſter⸗ 
arbeiten und die Lieferung des erforderlichen Materials 
für die Pflaſterung des ſtaatlichen Weges Neuftadt — Strze⸗ 
bielno vergeben. Offerten müſſen in verſiegelten Brief- 
umſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie prac 
brukarſkich w Wefherowie“ ſpäteſtens bis zum 3. Oktober 
d. J., mittags 12 Uhr, im Bureau der Wegeverwaltung beim 
Kreisausſchuß in Neuſtadt, Zimmer 32, eingereicht werden, 
daſelbſt find auch die Koſtenanſchlagsformulare gegen Zah— 
lung von 3 Zloty erhältlich. Das Recht der freien Auswahl 
der Bewerber ſowie der Nichtberückſichtigung aller eingereich⸗ 
ten Offerten bleibt vorbehalten. 

p. Tuchel (Tuchola), 30. September. Ein Dieb drang 
gegen 9 Uhr abends in den Laden des hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſters Blum ein und, da niemand im Laden anweſend 


war, wickelte er ſich kurz entſchloſſen 11 Pfund Rindfleiſch 


ein und verſchwand. Der Fleiſchermeiſter bemerkte den 
Diebſtahl und wandte ſich ſofort an die Polizei, die ſich eif⸗ 
rigſt auf die Suche machte und in verhältnismäßig kurzer 
Zeit den Dieb feſtnehmen konnte. — Der heutige Wochen⸗ 
markt wies einen äußerſt ſchwachen Beſuch auf. Butter 
wurde diesmal mit 2,10—2,30 pro Pfund verkauft und die 
Mandel Eier mit 2,40—2,60. Für Gemüſe und Fleiſch find 
die Preiſe unverändert. Speiſekartoffeln koſteten 1,70—2,00 
der 3 Das Paar Ferkel wurde mit 40—70 Zloty ab- 
geſetzt. 

di. Stargard (Starogard), 29. Septbr. Einen dreiſten 
Diebſtahl verübten unbekannte Diebe auf der Konitzer 
Chauſſee. Sie ſtahlen von einem Tranſitauto, das eine 
Panne hatte, in Abweſenheit des Wagenführers einen 
Ledermantel und eine Pelzdecke im Werte von 800 
Zloty. — Aus dem fahrenden Zuge geſtürzt iſt auf der Strecke 
Stargard Schöneck in der Nähe der Station Baczek der 
10 jährige Schüler Alfons Rawa. Die benachrichtigte Bahn⸗ 
hofsverwaltung in Baczek entſaudte einen Beamten, der den 
Unglücklichen auf dem Bahndamm beſinnungslos vorfand. 
Ein Güterzug brachte ihn nach Schöneck, wo der Arzt neben 
unerheblichen äußeren Verletzungen einen Schädelbruch feſt⸗ 
ſtellte. Die Urſache des Herausfallens konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

— — —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Stanislau (Staniſtawöw), 30. September. Ein 
Munitionslager aus der Kriegszeit aufge⸗ 
funden. Bei dem Städtchen Zydaczow in der Wojewod⸗ 
ſchaft Stanislau wurde im Walde ein großes Munitions⸗ 
lager entdeckt. Die Sprengſtoffe und Granaten liegen dort 
ſeit dem Weltkrieg und ſind wahrſcheinlich von deutſchen 
Soldaten vergraben worden. Man fand in zwei Meter 
Tiefe Minen, Artilleriegeſchoſſe und Handgranaten. 

** Zgierz, 30. September. Selbſtmord unter den 
Rädern eines Zuges. Der Maſchiniſt des durch Lodz 
nach Warſchau gehenden Zuges bemerkte bei Zgierz ein 
Mädchen, das dem Zuge entgegenkam. Als der Zug zum 
Stehen gebracht wurde, konnte nur noch die Leiche des 
Mädchens unter den Rädern hervorgezogen werden. Beide 
Beine waren vom Rumpf getrennt und der Kopf vollſtändig 
zermalmt. In der Taſche fand man einen Zettel, auf dem 
das Mädchen ſeinen Namen und Adreſſe angegeben hatte. 
Es ift die 21jährige Leokadja Micielſka, die ſich das 
Leben genommen hat, da ſie von ihrem Verlobten verlaſſen 


worden war. 


* Dabrowa, 30. September. Autokataſtrophe. Im 
Dabrowaer Kohlenrevier ſtieß beim überqueren eines Bahn⸗ 
damms ein Privatauto mit einem Eiſenbahnzug zuſammen, 
wobei der Wagen vollſtändig zertrümmert und ſämtliche 
Inſaſſen, darunter zwei Prieſter, getötet wurden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Rügenwalde, 30. September. Leichenfund. Die 
Fiſcher Gebrüder Bluhm fanden am Freitag morgen 
unterhalb der Münder Zugbrücke die Leiche des 21 Jahre 
alten Fiſchers Madſen vor. Ob ein Unfall oder Ver⸗ 
er vorliegt, wird die gerichtliche Unterſuchung er» 
geben. 

* Merſin, Kreis Lauenburg, 30. September. Von 
einem Stier getötet. Ein wildgewordener Stier 
hatte am Sonntag einen Melker angegriffen und ihn ſchwer 
verletzt. Der Unglückliche iſt nunmehr ſeinen Wunden er⸗ 
legen. 0 


der neue Berliner Somjetbotſchaſter. 


Die Zukunft der deutſch⸗ ruſſiſchen Beziehungen. — 
Schintſchuk, der Erbe Kreſtinſkis. — Im Hintergrund — 


Weltwirtſchaft und Weltpolitik. — um das Rußland⸗ 


Dumping. 


Der langjährige Berliner Sowjetbotſchafter Kreſtin⸗ 
fii, der zum ſtellvertretenden Volkskommiſſar des Außeren 
in Moskau ernannt worden iſt, hat dem Reichspräſidenten 
ſeinen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. An dieſen Beſuch ſchloß 
ſich das Abſchtedsfrühſtück unter Anweſenheit des Reichs⸗ 
präſidenten an. Kreſtinſki war, nachdem der päpſtliche Nun⸗ 
tius Pacelli Berlin verlaſſen hatte, der „Senior“ unter 
den diplomatiſchen Vertretern in Berlin. Bei dem, letzten 
großen Empfang des diplomatiſchen Korps durch den Reichs⸗ 
präsidenten war es Kreſtinſki, der als Doyen die Be- 
grüßungsanſprache hätte halten müſſen; da er aber gerade 
zufällig (2) verreiſt war, wurde er durch den franzöſiſchen 
Botſchafter de Margerie erſetzt. Im Laufe ſeines lang⸗ 
jährigen Aufenthalts in Berlin hat es Kreſtinſki verſtanden, 
durch ſein Taktgefühl und die echt⸗altruſſiſche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft allgemeine Sympathien zu erwerben. Viele Jahre 
hindurch ſtand er auf ſeinem gewiß nicht leichten Poſten und 
hielt durch alle Kriſen ſtand, an denen es in dieſen Jahren 
nicht gefehlt hat. Nun ift die Aerea Kreſtinfkt zu Ende. 
Ein neuer Mann zieht in die Sowjetbotſchaft Unter den 
Linden ein. 


Schintſchuk, Kreſtinſkis Nachfolger, ift aus der 
bolſchewiſtiſchen Gewerksſchaftsbewegung hervorgegangen. 
Zuletzt hatte er einen leitenden Wirtſchaftspoſten inne. Auch 
verfügt Schintſchuk über gewiſſe diplomatiſche Erfahrungen: 
er war früher Leiter der ruſſiſchen Handelsvertretung in 
London. 

Die Tatſache, daß zum Nachfolger Kreſtinſkis ein her⸗ 
vorragender Wirtſchaftspolitiker auserkoren worden iſt, ver⸗ 
dient beſondere Beachtung. Sie kann als Zeichen dafür ge⸗ 
wertet werden, daß Sowjetrußland gerade die Wirta 
ſchafts beziehungen mit Deutſchland in den 
Vordergrund ſtellt. Was die politiſche Seite der Er⸗ 
nennung Schintſchuks betrifft, ſo muß betont werden, daß 
der neue Botſchafter vor ſchwierigen und verantwortungs⸗ 
vollen Aufgaben ſteht. Dies ift weniger den Beſonderheiten 
des deutſch⸗-ruſſiſchen Verhältniſſes, als allgemeinen welt⸗ 
wirtſchaftlichen Umſtänden zuzuſchreiben. 

Rußland wird gerade in den letzten Tagen im Zu⸗ 
ſammenhang mit der kataſtrophalen Lage der Weltwirtſchaft, 
aber auch im Zuſammenhang mit ſeiner eigenen Situation 
viel genannt. Der Welthandelspreisſturz, der ſich auf der 
Weltbörſe neuerdings wieder äußerſt ſchmerzlich bemerkbar 
macht, wird durch die handelspolitiſchen Maßnahmen der 
Sowjetregierung, inſoweit fie dabei mitſpielen, nur geför⸗ 
dert. Die Dumpingpolitik der Sowjets macht ſich 
auf vielen Wirtſchaftsgebieten und in vielen Ländern pe- 
merkbar. Der Weltgetreidemarkt wird durch die ruſſiſchen 
Preisunterbietungen immer neuen Erſchütterungen aus⸗ 
geſetzt. Der Erdölpakt, der zwiſchen den wichtigſten 
Erdölproduzenten unterſchrieben wurde und der einem 
Waffenſtillſtandsvertrag gleicht, iſt durch Sowjetrußland 
nunmehr ernſtlich gefährdet; es ſcheint durchaus wahrſchein⸗ 
lich, daß in aller Kürze ein neuer Erdölkrieg aus⸗ 
brechen wird. Ahnlich iſt es um viele andere Wirtſchafts⸗ 
gebiete, auf denen Rußland irgend eine Rolle ſpielt, beſtellt. 
Die politiſchen Auswirkungen dieſer Wirtſchaftstaktik ſind 
unausbleiblich. Selbſt die Vereinigten Staaten mit ihrem 
fo ſtabilen Regime der republikaniſchen Partei find daurch be- 
troffen; die Stimmung unter den Farmern Nordamerikas 
iſt infolge der durch Rußland beeinflußten kataſtrophalen 
Preisgeſtaltung derart, daß die regierende Hoover-Partei 
bei den unmittelbar bevorſtehenden Parlamentswahlen das 
Schlimmſte zu befürchten hat. Wenn ſchon die Vereinigten 
Staaten ſich über die Politik Rußlands zu beklagen haben, 
ſo kann es nicht verwunderlich ſein, wenn auch die anderen 
Länder dasſelbe tun. 

Es wäre ſelbſtverſtändlich falſch, Sowjetrußland die 
ganze Schuld für die Verſchärfung der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Lage zuzuſchreiben. Dagegen kann nicht beſtritten 
werden, daß Somjetrußland zur Verſchärfung dieſer Lage 
beiträgt. Die Sowjetunion tut dies, wenigſtens zum Teil, 
aus Not: das große Aufbauprogramm, das dort jetzt unter 
entſetzlichen Opfern durchgeführt wird, verlangt große Sum⸗ 
men, dabei erhebliche Mengen in fremder Valuta. Des⸗ 
wegen führt die Sowjetunion unter Preisunterbietung alles 
aus, was fie nur kann, ja, auch was fie nicht kann; die Be- 
völkerung Sowjetrußlands entbehrt heute 
das Notwendigſte. Trotzdem wird die Ausfuhr for⸗ 
ciert, um den Einkauf von Maſchinen im Ausland zu er⸗ 
möglichen. Dieſe Lage iſt ungeſund, darüber ſind ſich wohl 
die Somjetwirtſchaftler ſelbſt völlig im Klaren. Daß aber 
unter den Maßnahmen der Sowjetregierung nicht nur die 
Bevölkerung der Sowjetunion, ſondern auch fremde Länder 
leiden, iſt eine unbeſtreitbare Tatſache. Das Sowjetregime 
geht den Weg des ſchwerſten Widerſtandes. Da wird nicht 
immer Rückſicht auf die Notwendigkeit des Augenblicks ge⸗ 
nommen. 

Unter dieſen Umſtänden find Spannungen zwiſchen 
der Sowjetunion und der Außenwelt unvermeidlich. Dieſe 
Spannungen ſind ſporadiſch, ſie brauchen gar nicht von 
irgend einem ſowjetfeindlichen Zentrum aus organiſiert zu 
ſein. Hat doch Deutſchland noch vor wenigen Tagen aus⸗ 
drücklich betont, daß es an keinen Kombinationen, die gegen 
Sowjfetrußland gerichtet find, teilnimmt oder teilzunehmen 
gedenkt. Den weiteren Ausbau der deutſch⸗ruſſiſchen Be- 
ziehungen, beſonders auf wirtſchaftlichem Gebiet, ſteht 
deutſcherſeits nichts im Wege. Es wird an dem neuen 
Sowjetbotſchafter liegen, dieſe Erkenntnis ſich zunutze zu 
machen. 66 i 


Die Bilanz der letzten Völlerbundstagung. 
i Eine Unterredung mit Zaleſti. 


Wie in früheren Jahren, ſo gewährte der 
polniſche Außenminiſter Auguſt Zaleſki auch 
diesmal vor ſeiner Abreiſe aus Genf polniſchen 
Preſſevertretern eine Unterredung, in der 
er ſeine Eindrücke ſchilderte, die er von der 
diesjährigen Seſſion der Völkerbundverſamm⸗ 
lung gewonnen hat. 


Die diesjährige Völkerbundͤverſammlung“, fo ſagte 
Miniſter Zaleſki, „ging ohne größere Aufregungen vor⸗ 
über. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtand freilich die 
Frage der Europäiſchen Union, aber es war von 
vornherein bekannt, daß dieſes Problem irgend eine be⸗ 
ſondere Spannung nicht hervorrufen werde. Sogar die 
Schöpfer des Plans haben keine größeren Ergebniſſe er⸗ 
wartet, als die, welche erreicht wurden; denn alle waren 
ſich darüber klar, daß ein ſo großes Unternehmen nicht 
allzu ſchnell vorwärts ſchreiten dürfe. Die wichtigſten zwei 
Punkte, die das Fundament der von der Verſammlung 
angenommenen Entſchließung bildeten, waren die polniſchen 
Forderungen, die in der Antwort der Polniſchen Regierung 
auf das Memorandum Briands aufgeſtellt wurden. Der 
erſte Punkt iſt die Unterordnung der Europäiſchen Union 
unter den Völkerbund und ihre Behandlung als ein 
regionales Abkommen im Sinne des Art. 21 des Paktes. 
Der zweite iſt die Berufung eines Studienkomitees unter 
Teilnahme aller europäiſchen Staaten. 

Durch die Unteroroͤnung der Union unter die Liga 
nehmen wir ohne Diskuſſion alle Verpflichtungen des 
Paktes an, von denen die wichtigſten die ſtaatliche Un⸗ 
abhängigkeit aller Mitglieder der Liga, ſowie die Garantie 
der Unantaſtbarkeit ihres territorialen Beſitzſtandes ſind. 
Die Annahme des Verfahrens des Studienkomitees gibt 
uns die Garantie, daß über die Frage gründlich diskutiert 
und dieſe eingehend ftudiert wird, bevor irgend etwas zu⸗ 
ſtande kommt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
kleinere Gruppierungen an der Bildung der Union helfen 
können. Solche kleineren Gruppierungen können nicht 
allein auf politiſchen, ſondern auch auf wirtſchaftlichen 
Grundſätzen entſtehen. In das Gebiet ſolcher regionalen 
Verſtändigungen gehört die Warſchauer Agrar⸗ 
konferenz, die es vermochte zum Schutz der Agrar⸗ 
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intereſſen ſelbſt ſolche Staaten zu vereinigen, die unter 
ſich bedeutende politiſche Unterſchiede haben. Übrigens hat 
die Warſchauer Konferenz im allgemeinen in Genf At? 
erkennung gefunden und es darf nicht bezweifelt werden, 
daß die in Warſchau begonnene Verſtändigung auch weiter 
hin zum Vorteil für alle Konferenzteilnehmer fortgeſet 
werden wird. 

Vom polntſchen Geſichtspunkt aus betrachtet ift es eine 
Tatſache von weittragender Bedeutung, daß Profeſſot 
Roſtworowſki in den Haager Internatio! 
nalen Schiedsgerichtshof gewählt worden t 
Dies bedeutet ein andauerndes Anwachſen der internati 
nalen Bedeutung Polens. Im Jahre 1921, als zum erſten 
Mal eine polniſche Kandidatur für den Internationalen 
Schiedsgerichtshof aufgeſtellt wurde, erhielt der polniſche 
Kandidat kaum ſieben Stimmen, während Profeſſor 
Roſtworowſki jetzt 34 Stimmen auf ſich vereinigen konnte, 
Dieſe Tatſache weiſt darauf hin, wie weit die internationale 
Lage Polens eine Beſſerung erfahren hat. 


Die zweite für Polen wichtige Frage bildete die Aus- 


ſprache über den Schutz der nationalen Minder 
heiten. Der Verlauf der Diskuſſion ergab, daß die Liga, 
trotzdem ſie dem Minderheitenſchutz große Aufmerkſamkeit 
widmet, dennoch durchaus nicht geneigt ift, zu geſtatten, daß 
die Minderheitentraktate für andere Zwecke als für den 
humanitären Schutz der Minderheiten gebraucht mwer 
den. Ich bin, fo betonte Herr Zaleſkt, davon überzeugt, 
daß jeglicher Verſuch, die Frage der nationalen Minder: 
heiten für politiſche Zwecke auszuſchlachten, von 
vornherein zu einem Fiasko verurteilt iſt. Die Ausſprache 
hat außerdem ergeben, daß der Völkerbund unerſchütter⸗ 
lich an dem Grundſatz der Loyalität der nationalen Min 
derheiten gegenüber dem Staate feſthält, dem ſie angehören, 
Von anderen Fragen, die in der diesjährigen Seſſion au 
der Tagesordnung ſtanden, meſſe ich eine gewiſſe Bedeutung 
der Frage der Vereinheitlichung des Ligapaktes mit dem 
Kelloggpakt bei. Wenn die jetzige Verſammlung, die 
durch das Elfer⸗Komitee vorgeſchlagenen Abänderungen 
annimmt, jo wird jegliches Recht, einen legalen Krneg zu 
führen, aus dem Pakt ausgeſchaltet. Offen bleibt nur noch 
die Frage, den Krieg zu verhindern, ſowie den eventuellen 
Sünder zu beſtrafen. Dieſe Frage müßte den Gegenſtan 
weiterer Arbeiten bilden. Zum Schluß erklärte der 
volniſche Außenminiſter, daß Polen mit der Bilanz der 
elften Völkerbundverſammlung zufrieden fein könne. 


Nie deutſchen unter Kuratel des obwiepol | 


Der „Dziennik Poznanſki“ veröffentlicht folgenden 
„Befehl“, den das Komitee des weſtlichen Teilgebiets der 
Jungen der „Organiſation des Großen Polen“ an die 
Kreisabteilungen im weſtlichen Teilgebiet d. h. in den 
Wojewodſchaften Poſen, Pommerellen und Lodz 
gerichtet hat: 

„Die unerhörten und barbariſchen Überfälle auf das 
polniſche Element in Deutſchland (22), die im Sinne der 
Loſung „ausrotten“ verübt, und ſchamlos durch die deutſchen 
Behörden und die deutſche Preſſe unterſtützt werden (22 
erfordern eine Antwort der bis jetzt friedlich auf dieſe 
Beſtialität blickenden polniſchen Meinung. Wir Jungen 
halten es für unſere Gewiſſenspflicht, allen Gewaltakten 
an unſeren Landsleuten jenſeits der Grenze uns entſchieden 


k von den Deutſchen veranftalteten Feſtlich⸗ 
keiten und Feiern ſind genau zu beobachten. 

3. Die Jungen in den Kreiſen und Ortſchaften, die an 
der ‚Grenze gelegen find, haben andauernd Mant” 
feſtationen (Verſammlungen, Kongreſſe, maſſenweiſe 
Ausflüge uſw.) zu veranſtalten. 

4. Bis zum 8. eines jeden Monats ſind Berichte über 
die Tätigkeit auf dieſem Gebiet an die Leiter der Kreis“ 
abteilungen einzuſenden, die fie unverzüglich an das Teil 
gebietskomitee weiterleiten. 

Dies geben wir zur unbedingten und genauen Aus“ 
führung zur Kenntnis. 


Für das Komitee des weſtlichen Teilgebiets der Jungen 
der „Organiſation des Großen Polen“ 
( ) Jan Z3öͤzitowſki, Präfes 
(—) F. Fikus, Organiſationsreferent.“ 
za 

Wer bedenkt, daß die Parole des „Ausrottens“ nur in 
der polniſchen Preſſe gegeben wird und daß die 
Deutſchen in Polen, die einen unfreiwilligen Mb- 
wanderungsverluſt von nahezu einer Million erlitten 
haben, glücklich wären, wenn ſie die Freiheiten der 
Polen in Deutſchland genießen könnten, der weiß, 
was er von dieſem unerhörten Aufruf zu halten hat. Aber 
die Jungen im „Lager des Großen Polen“ wiſſen die 
Wahrheit nicht. Die Schuld daran trifft jene Leute, die 
das polniſche Volk täglich mit Verleumdungen 
füttern. Daß ſich auch ſolche Schuld ſchon auf Erden rächt, 
dafür ift das Schickſal des Herrn Korfanty ein lebendes 
Beiſpiel. 
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à F itän 


Kataſtrophales Sinken der We zenpreiſe 


in der ganzen Welt. 


London, 90. September. Das kataſtrophale Sinken der Preiſe 
— den Getreidebörſen der Welt iſt noch nicht zum Still⸗ 
and gekommen. Die Wetzenpreiſe erreichten am Sonnabend den 
niedrigſten Kurs ſeit 25 Jahren. Trotzdem iſt nicht bekannt, ob 
e Preiſe nicht noch weiter ſinken werden. Wie man hört, hat die 
dard Orders Trade in Chicago beihlonen, die Getreidebörſe vor⸗ 
ſcbergebend für kurzfriſtige Aufträge der fremden Regterungen zu 
ließen. Dieſe Maßnahme wird aber wahrſcheinlich nicht das er⸗ 
wünſchte Ergebnis zeitigen, da der amerikaniſche Landwirtſchafts⸗ 
iniſter Hayde zugeben mußte, daß der kataſtrophale Pretsſturz 
an den amerikaniſchen Getreidebörſen und beſonders in Chicago 
zum Teil durch die Dumpingmethode der Sowjets 
asier ung verurſacht wurde. Gegenwärtig finden Beratungen 
ber Maßnahmen zur Hebung der Getreidepreiſe ſtatt. 
b Außer der in England in der letzten Zeit gemieteten Flotte 
on Transportdampfern zur Getreideausfuhr hat 
idi Sowjetregterung jetzt auch eine größere Zahl von Transports 
chiffen in Italien gemietet, um eine größere Menge von ruſſi⸗ 
b em Weizen nach * und Amerika zu transportieren. Elf 
teſer Schiffe haben bereits Genua verlaſſen und befinden fid) 
gegenwärtig auf dem Wege zu den ruſſiſchen Schwarzmeerhäfen, 
o fie mit Getreide beladen werden follen. 


Auch in Liverpool, Chicago, Winnipeg uſw. iſt es am Sonn⸗ 5 


abend zu einem jenjationellen Sturz der Getreide⸗ 
pretje gekommen. In Chicago ſank der Weizenpreis für Sep⸗ 
vember, von 76% am Vortage auf 74½, der Weizen für Dezember 
on 86 auf 778. Ein ähnlicher Kursſturz wurde auch in Winnt⸗ 
den notiert. 
x Wie das „8 Uhr⸗Abendblatt“ erfährt, wurde in den letzten 
gen an der Getreidebörſe in Budapeſt ein größeres Angebot 
von ruſſiſchem Getreide beobachtet. Die Transaktionen werden 
ittelbar aus Berlin getätigt. Wie man hört, hat die Verwaltung 
er Budapeſter Börſe in dieſer Sache Ermittelungen eingeleitet. 


In Deutſchland 3,8 Millionen Schweine mehr 
als im Vorjahr. 


32 Die ſoeben bekanntgewordenen Ergebniſſe der letzten Schweine⸗ 
blung in Deutſchland vom 1. September 1990 laſſen ein unge» 
ports Anſchwellen der Schweinebeſtände ers 
nnen, Der Geſamtbeſtand Hat ſich von 19604000 Stück Anfang 
Intember des Vorjahres er 23 414 000 Stück am 1. September 
30 oder um 19,4 Prozent erhöht. Dieſe gewaltige Erhöhung der 
de weinebeſtände zeigt deutlich die Gefahr, in der ſich die 
Autſche Schweinewirtſchaft nach wie vor befindet. Ein verſtärktes 
Wügebot an ſchlachtreifen Tieren oder ein Nachlaſſen der Nachfrage, 
* fie bei dem allgemeinen Konjunktur rückgang 
H r allzuleicht eintreten kann, bringt jederzeit die Gefahr 
nes ſtarken Preiseinbruches für Schweine mit 
— Die bisher zur Preisregulierung angewendeten Mittel des 
ebärkten Exportes mittels Einfuhrſcheines, um dadurch die An⸗ 
otsſpitze aus dem Markte zu nehmen, ſind relativ begrenzt. 
3 bisher durch die verſtärkte Ausfuhr von Schweinen der Preis 
den deutſchen Märkten einigermaßen gehalten werden konnte, 
m at das ſeine Haupturſache darin, daß einerſeits die Nachfrage 
bo Herbſt eines jeden Jahres ſich hebt, zum anderen aber die 
in en Beſtandsziffern der Ferkel und Jungſchweine ſich noch nicht 
re Form erhöhter Auftriebe von ſchlachtreifen Schweinen auf 
La Märkten ausgewirkt haben. Das Bedrobliche der heutigen 
Beri in der Schweineerzeugung aber liegt gerade darin, daß die 
ir ände an Ferkeln und Jungſchweinen in den letzten Monaten 
nà außerordentlich angewachſen find. % 
tent! weiteres bedrohliches Zeichen für die Geſamtentwicklung 
ijt A dte tarte Zunahme der Zuchtſauen dar. Zwar 
2, ie Ziffer der Zuchttiere gegenüber der letzten Zählung am 
mit uli d. J. um ein Geringes abgeſunken. ies hängt jedoch 
übe dem fährlichen Auf⸗und⸗ab der Zuchtbeſtände zuſammen. Gegen⸗ 
2275 derſelben Zeit des Vorjahres aber haben wir zurzeit mit 
fap 000 Stück über 400000 Zuchtſauen mehr. Darin liegt die Ge- 
übe eines weiteren Anſchwellens der fetzt ſchon 
de en Beſtände. Jede weitere Aufblähung der Be⸗ 
Preis, ader muß notgedrungen zu einem Überangebot und zu 
* — — führen. Gegenüber diefer Lage müſſen ſtaatliche 
> „ verſagen und nur noch durch energiſche Selbſt⸗ 
. er Schweinehalter kann die drohende Krije gemildert, wenn 
cht verhindert werden. Es notwendig, daß die deutſche 
chweinehaltung ſich auf leichtere Schweine, d. h. auf einen 
euröfriſtigen Umſchlag der Beſtände umſtellt. Das Schwein von 
wa 200 Pfund Lebendgewicht ift heute nicht nur das markt⸗ 
bängiaſte und beſtbezahlte, es wird durch dieſe Umſtellung auch der 
ernichtende zweijährige Preiszyklus in dem Auf⸗und⸗ab des 
weineangebotes und der Preiſe durchbrochen. 
za Weſentlich an den Ergebniſſen der diesjährigen Septembers 
bie ung ijt die Feſtſtellung, daß ebenſo wie bei der Julizählung 
5 ee Jahres auch jetzt die Zunahme der Schweine» 
p, ände gerade in den öſtlichen Provinzen 
enen; und in den ſüddeutſchen Staaten weit⸗ 
Br amſtärkſten geweſen iſt. In den ſechs oftdeutiden 
he Ovinzen ſtieg der Schweinebeſtand von rund 6,1 Mill. Stück 
um 1. September 1930 auf 8,4 Mill. Stück in dieſem Jahre, d. h. 
no 0 Prozent. In einzelnen Provinzen war die Steigerung 
20 h pedentenper, So betrug die Zunahme in Oſtpreußen 
gp osent, in Niederſchleſten 82 Prozent und in Ober⸗ 
0 Siten gar 49 Prozent. Dagegen ſtieg in den preußiſchen 
* weſtpryvinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Weſtfalen, 
tellubekanntlich beſonders ſtark an der deutſchen Schweinemaſt be⸗ 
den ſind, der Beſtand gegenüber dem Vorjahre nur um 11,1 Pro⸗ 
in Schleswig⸗Holſtein jogar nur um 5,9 Prozent. Wir fehen 


zeicdieſem Unterſchied zwiſchen Oft- und Weſtdeutſchland ein Kenns 


Sa, der Jaupturſache der rieſenhaften Aufblähung der deutſchen 
denweinebeſtände trotz der bitteren Erfahrung des Jahres 1928; 
— die beſonders ſtarke Zunahme der öſtlichen Beſtände iſt eine 
get ſchimmſten Folgen der ſchlechten Preislage auf dem Futter⸗ 
. Roggen⸗ und Kartoffelmärkten, in dem zwiſchen den bei» 
Ro Zählungen liegenden Wirtſchaftsjahre. Eine Regulterung des 
denden ⸗ und Futtergetreidemarktes, die die öſtliche und die ſüd⸗ 
Merde Landwirtſchaft des Zwanges enthebt, die unabſetzbaren 
wü ngen ihrer Erzeugniſſe im eigenen Betriebe zu verfüttern, 
warte eee gleichzeitig eine weſentliche Stützung der Schweine⸗ 
edeuten. 


Weiterer Rückgang der polniſchen Holzausfuhr im Auguſt. Nach 
im verhältnismäßig lebhaften Juli tit die polniſche Holzausfuhr 
ar Auguſt ſtark zurückgegangen, fo daß fie nur ungefähr H al b fo 
dug it wie im Auguft des Vorjahres. Die Gefamt- 
To fuhr erreicht diesmal nur 222 692 Tonnen gegenüber 288 700 
fag en im Juli und 410600 Tonnen im Auguſt 1929; der Aus» 
20 vert tit von 52,3 Millionen Zloty im Vorfahre auf diesmal 
um zurückgegangen, was gegen den Vormonat einen Rückgang 
bete beinahe 8 Millionen oder 24 Prozent bedeutet. Am ſtärkſten 
im tligt iſt an dieſem Rückgang die Ausfuhr von Rundholz, die ſich 
— Auguſt nur auf 10 778 Tonnen ſtellte, während es im Juli 
i 90 19600 Tonnen waren, im Auguſt des Vorjahres aber 47 000 
Innen, Die Grubenholzausfuhr erreichte jetzt mit 23 300 Tonnen 
unnerhin noch faſt die wo. der vorjährigen Menge, die Papiers 

osausfuhr aber mit 59 Tonnen nur ein Drittel gegenüber dem 
. ahre. Während ſomit die Ausfuhr von unbearbeitetem Holz 
Ro uguft 1930 mit 101800 Tonnen um 156000: Tonnen gegen das 
da jahr geſunken tft, hat ſich die Ausfuhr von bearbeitetem Holz 
ne dem lebhafteren Geſchäft nach England mit 116700 Tonnen 
Sch um knapp 80000 Tonnen vermindert. Die Ausfuhr von 
u neittwaren ſtellte ſich diesmal auf 92 249 Tonnen im Werte von 
% ? Millionen Zloty gegen 99100 Tonnen im Juli und 109 000 
Mit nen im Auguſt 1929. Die Ausfuhr von Telegraphenſtangen war 
K 6178 Tonnen kaum halb ſo groß wie im Juli, aber doch noch 
Ausutend größer als 1929. Erheblich ſchwächer geworden iſt die 
20 sfuhr von Schwellen mit fetzt nur noch 16 100 Tonnen gegen 
di im Yuli und 28900 im Auguft 1920. Stark geſunken tft auch 
An Ausfuhr von Faßmaterial mit nur 1666 Tonnen, ebenſo die 
usſuhr von Möbeln mit nur 897 Tonnen. Auch die Ausfuhr von 
berrholz und Fournieren bewegt ſich dauernd in abſteigender 
ie; im Auguſt 1990 betrug fie 2358 Tonnen, im Juli noch 2785 
dietten, während fie im Auguſt 1929 2864 Tonnen erreichte. Für 
Iserſten acht Monate dieſes Jahres ift die Sperrholzausfuhr mit 
De Tonnen um beinahe 20 Prozent kleiner als im Vorjahre. 
igen Wert der Holzausfuhr des Auguſt 1990 macht nur rund 
im Prozent der Geſamtausfuhr aus gegenüber beinahe 20 Prozent 
au gleichen Monat des Vorjahres. In der letzten Zeit iſt nicht 
die die Ausfuhr nad Denija land erheblich gejunten, ſondern auch 
nach Belgien und den Niederlanden. 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Getreideaußenhandel im Mngu. 2 Auguſt war die 
polniſche Getreideausfuhr im ganzen um über 11000 Tonnen 
grötzer als im Vormonat, was hauptſächlich auf eine ungewöhnlich 
ſtarke eee zurückzuführen tit, wobei es fiğ meiſtens 
noch um Roggen aus der alten Ernte handelt. Die Roggenausfuhr 
des Auguſt kam auf 46311 Tonnen gegen 90 700 Tonnen im Bor» 
monat. An Gerſte wurden nur 6363 Tonnen ausgeführt, nicht viel 
mehr als im Juli, während die Haferausfuhr mit 2340 Tonnen 
zurückgegangen iſt. An Weizen wurden 511 Tonnen ausgeführt, 
an Buchweizen 628 Tonnen. Bemerkenswert tt die Zunahme 
der Mehlausfuhr; die Roggenmehlausſuhr erreichte mit 
1999 Tonnen einen Höhepunkt, und auch die Ausfuhr von Weizen⸗ 
mehl war mit 987 Tonnen bedeutend größer als in den Vors 
monaten. Ungewöhnlich groß war ferner die Erbſenausfuhr mit 
7521 Tonnen, während fie im Auguſt des Vorjahres nur knapp 
1000 Tonnen erreichte; dafür wurden an Bohnen diesmal nur 
156 Tonnen ausgeführt. Die Ausfuhr von Kartoffelerzeugniſſen 
ift ſtark zurückgegangen; an Kartoffeln wurden nur 55 Tonnen, an 
Kartoffelflocken 310 Tonnen und an Kartoffelmehl 170 Tonnen 
gegen 618 im Vormonat ausgeführt. Die Ausfuhr von Hopfen 
ſtellte ſich nur auf 29 Tonnen, die von Futtermitteln nur auf 
13 000 Tonnen gegenüber 27000 Tonnen im Vormonat und 23 500 
im Auguft 1929. Verhältnismäßig klein war die Ausfuhr von 
Raps aus dem Freiſtaat Danzig, die nur 1500 Tonnen betrug. Die 
Ausfuhr von ſonſtigen Saaten kam auf 650 Tonnen gegen 2500 
im Vormonat. Die Einfuhr von Weizen ſtellte ſich im Auguſt nur 
auf 651 Tonnen, die von Mais hielt ſich mit 1161 Tonnen ungefähr 
auf der üblichen Höhe. 
einfuhr mit 28084 Tonnen gegen nur 140 Tonnen im Juli. Bis- 
her find in dieſem Jahre ſchon über 58000 Tonnen Reis eingeführt 
worden. Lebhafter war die Einfuhr von Malz mit 319 Tonnen, die 
jedoch im ganzen in dieſem Jahre erheblich kleiner iſt als im vort⸗ 
gen Jahre. An Viehfutter wurden 5451 Tonnen eingeführt, haupt⸗ 
ſächlich aus Olkuchen beſtehend. Die Einfuhr von Olſaat mit 809 
Tonnen und die von anderen Saaten mit etwas über 300 Tonyen 
war wieder unbedeutend. 


Firmennachrichten. 


v. Zahlungsaufſchub. Der Kaufmann Pawel Bartſch, Inhaber 
der Firma „Pawel Bartſch“, hat Zahlungsaufſchub ip Ein 
Termin zur Beratung hierüber findet am 16. Oktober d. J., vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Zimmer 6 des Kreisgerichts Zempelburg ſtatt, zu 
dem alle Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen erſcheinen 


können. 
Geldmarkt. 


Der Mert "Tr ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fee. „Monitor Polſti“ für den 1. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 30, September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,74, Berlin: Ueberweiiung 47.017,20 London: Heber- 
weiſung 43,97, Newnork: Ueberweiſung 11.20, Wien: Ueber: 
weiſung 79.22/79 50%¼, Zürich: Ueberweiſung 57.75. 

Warſchauer Förie v.30. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,41, 19472 — 124,10, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Danzig 173,40, 173,83 — 172,97, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 359,92, 360,82 — 359,09, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen 233,77, 239,37 — 228,17, London 43.97 43,46, — 43,241), 


Newport 8.912, 8,932 — 8,892, Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, 
Prag 26,47, 26,53 — 26,41. Riga —, Stockholm 239,68, 240.28 — 239.08, 
Schweiz 173,13, 173,56 — 172,70, Tallin —. Wien 125,91, 
125,22 — 125,60, Italien 46.73, 46,85 — 46,61. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,32. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börje vom 


30. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd, —— Br., Rework —— d., —— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 57,61 Gd, 57.75 Br. 
Noten: London 25,00 Gd, 25,00 Br. Berlin 122,30 r 
122,60 Br., Newnort —— Gd, —.— Br., Holland —— Gd. 
—.— Br, Zürich —— Gd., —— Br., Paris —— Od, —— Br., 
Brüſſel —— Gd, —.— Br., Helſingfors —— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —— Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd, —— Br., 


Oslo —— Gd. — e Br., Warſchäu 57,6) Gd., 57,74 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 
29. September 


D i N 
Bl Für drahtloſe Auszah 30. September 


lung in deuiſcher Mark] Geld Brief | Geld Brief 
4.8 / 1 Amerika.. . 4.187 4.203 | 41965 | 4.2045 
8 % 1 England... 20.397 | 29457 | 20.393 | 20.433 
4% 100 Holland >.>] 16933 | 169.67 | 163,27 | 169.61 
— 1 Argentinlen .. 1.48 | 1,432 | 1.433 | 1,495 
8 % 100 Norwegen .. 112.81 | 11283 | 11231 112.53 
8 % 100 Dänemark.. 11284 | 11256 | 11234 11258 
— 100 Island 38281 | 924 92.31 92.49 
4.5%,| 100 Schweden .. 11278 1128311272 11284 
8.5 / 100 Felan... || „5850 |; 68.62 | 58.493 88.81 
7° | 100 Italien .... 21.975 | 22.015 | 21,97 | 22.01 
3% 100 Frankreich... „16.47 | 16.51 | 16.435 | 16,506 
3.5 %% 100 Schweiz ... 81.455 | 81.615 | 81.44 | 81.69 
5.5 % 100 Spanien „...| „43.98 | 44.04 | 44.46 | 44,54 
— 1 Braſi len 0,4395 | 0.4415 0.437 6,439 
5.48%,|1 Japan ......| 2075 | 2.079 | 2075 | 2075 
— IRan ess 4.202 4.210 4.202 4.21 
— 1 Urugua g Be Wer er a 
5°,,| 100 Tſchechoflowak. 45 12.47 4 
72] 100 ER. dal. 10.582 | 10.582 | 10.559 | 10.579 
— 100 Estland.. . . 111.89 | 112,11 | 111,83 | 112.05 
— | 100 Lettland... 80.89 81.05 ‚84 | 81.00 
8 / 100 Portugal. ... 1885 18. 18.82 18.80 
10 / | 100 Bulgarien „..| 3.050 | 3.058 | 3.042 3,048 
6%, | 100 Jugoflawien „| „7.436 | 7.450 | 7.435 7.485 
7°%,| 100 eferveld) . 53.225 | 59,345 | 59,215 | 59.335 
7.5 % 100 Ungarn... 73-43 | 73,57 | 73.405 | 73.545 
6% | 100 Danzig. ... 81.88 | 81.75 | 81.56 | 81.72 
— IWünnge ap — — — 
9% | 100 Griechenland. 5,44 5,45 | 5.438 | 5.448 
== 1 Kairo o | 20.91 20.95 | 20.905 | 20,945 
9 % | 100 Rumänien... 2498 | 2,500 | 2,495 2.499 
— Warihau......| 47,00 47.20 46,95 47.15 


Züricher Eörſe vom 30. Sevtbr. (Amtlich) Marlchau 57,75, 
Paris 20,22/ London 25,04%, Newyork 5,1530, Belgien 71,85, 
Italien 28,980, Spanien 54,00, Umit 07,80, Berlin 122,65, 
Wien 72,75, Stockholm 138,45, Oslo 137, Kopenhagen 137,90, 
Gofia 3,73, Prag 15,29, Budapelt 90.2¼ 8 
6,67, Konſtantinopel 243% 3,07, Heiſingfors 12,97, 
Buenos Aires 1,82, Tokio 254 REN 

ie Pant Polfti zahlt heute für; 1 Dollar, ar. Scheine 
9955 3i, do. t. Scheine 8.94 . 1 Pfd. Sterling 43.19 ¼ Zlu 
100 Schweizer Franken 172,45 90. 100 franz. Franken 34,87 3, 
100 deutſche Mart 211,52 Zt. 100 Danziger Gulden 172,72 3, 
iſchech. Krone 26,97 Zl., öſterr. Schilling 125,41 Zt, 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom WM. September. Fejt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Stoty) 55,00 G. sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,0 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92,50 +. 
Notierungen je Stück: dproz, Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 61,00 B. Tendenz n — Induſtrieaktien: 
Bank Polſfki 16000 G. Dr. Roman 15 00,00 B. Tendenz ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 90. Sepidr. 
Amtliche Notierungen der Getreide: und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,25—19,75, 
Welzen 28—20, Einbeitsbafer 20—22, Grüßzgerſte 20—21, Braugerſte 
25.—30,50, Surusweisenmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggen. 
mehl nach Vorſchrift 25—36, grobe Weizenkleie 15—16, mittlere 
19—14, Neitersen 1010,50, Leinkuchen 31—32, Raps kuchen 21—22, 
Speiſe⸗Felderbſen 88—36. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 

Berliner Prob uttenbericht nom 30, September. Getreide» 
und Oelſaaten für 100) Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75—76 Kg., 222-224. Roggen märt, 70-71 Kg., 149—150 Braugerſte 
198.00 220.60, Futter- und Induſtriegerſte 172.0018400, Hafer 
märk. 147,00—158,00, Mais —. . 25 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 26. 50—34,75, Roggenmehl 22,25—26,00, 
Wetzenkleie 795—775 Roggentieie 7,00—7,25, Bittortaerbjen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbien 19,00- 21,00, Peluſchken 


\ 


Außergewöhnlich lebhaft war die Reis⸗ 


elgrad 9,12°/,, Athen 


IR ME Am ir N í n S W N r 


20,0021, 00, Ackerbohnen 17.00— 18,00, Widen 20.00 — 22,00. Luplnen. 
blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Seradella — —. Rapstuchen 
9.80 — 10,10, Leinkuchen 16,80—17,10, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extraktlonsſchrot 13,40—14,20, Kartoffelflocken ——. 

Wenn auch die niedrigſten Notierungen des Vormittags⸗ 
verkehrs ſich nicht erhielten, ſo zeigte die Produltenbörſe nach der 
5 träftigen Erholung heute ein weſentlich ruhigeres Auss 
ehen. 

Internationale Getreidepreife auf den wichtigſten in- und 
eher Märkten in der Woche vom 22. bis 28. September 


(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 
Märkte 

Warſchauu 30.12½ 18.84 25.25 21,00 
REOtaun us te Ss 28,25 18,50 26,50 21,75 
Deen! 26,.12½ 18,87½ 28,50 18.00 
Lemberg 26,12½ 17.87¼ — 16,75 
eim AEA WA 48,50 33,37 49,61 33,18 
Hamburg 30,31 — 15,4 16.49 
CCE 22,97 34,71 26.00 
Liwer pool 22.07 ae — 23.51 
Wien Nora E a S Er —5 — — 
Dae ON a A A) 2 vor‘ a han 
Newyotki. a 3 s 29,10 19,49 — — 
Chicagg 3 27.41 20,82 24,56 22,42 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 30. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebarsı, prompt cif. Hambura 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beschaffenheit — ~. 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
Barren 99% 194, Reinnickel 9899 ) 350. Antimon⸗Regulus 
52.005500, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 49,25— 51,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Piatin —.—. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 90. September. Notierungen im 
Schlachthaus für 1 Kg. Lebendgewicht in der Zeit vom 21. bis 
27. September: vollfliſchiges Rindvieh 1,40, ausgemäſtetes 1,20, 
mageres 1, Färſen 0,90, Kälber 1,75, fette Schweine 1,90, fleiſchige 
1,60. — In der Großhandelshalle des Schlachthauſes zahlte man 
für 1 Kg. Schlachtgewicht: Rindfleiſch in Vierteln, Warſchauer hin⸗ 
teres 1. Gattung 2,60, 2. Gattung 2,45, aus Zufuhr 1. Gattung 2,40, 
2. Gattung 2,20, vorderes Warſchauer 1. Gattung 2,50, 2. Gattung 2, 
aus Zufuhr 1. Gattung 2, 2. Gattung 1,80, Kalbfleiſch in Vierteln, 
Warſchauer hinteres 3,20, aus Zufuhr 2,60, Warſchauer vorderes 3. 
aus Zufuhr 1,80, Hammelfleiſch, hinteres aus Zufuhr 2,40; 
Schweinefleiſch in Hälften, Warſchauer fettes 2,0, aus Zufuhr 2,40, 
Warſchauer fleiſchiges 2,0. Tendenz für Kälber etwas feſter, 
Schweine und Rindvieh etwas ſchwächer. 


Poſener Viehmarkt vom 30. September. (Amtlicher Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) A 

Es wurden aufgetrieben: 567 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, — Kühe), 1873 Schweine, 456 Kälber, 275 Schafe; 
zuſammen 3171 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preise lolo Viehmarkt Vojen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 130—138, vollfleiſch, ausgem. Odien bis 
zu 3 J. 122—130, junge, fleiſchige. nicht ausgemäſtete und ältere aus* 
gemäſtete 112—120, Mielich genährte junge, gut genährte altere 
90-96. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 124—130. vollfleiſch, jüngere 110—129, mäßig genahrte 
jüngere und gut genährte ältere 98.106, map genährte 85-9). 
Kühe: volljleiihige, ausgemäit. von höchſtem Plah igem. 18815, 
Mafitühe 124—136, gut genährte 104—112, mäßig genährte 7080. 
Farſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132—146, Maſtfärſen 116—128, 
gut genährte 104—112, mäßig genährte 90—100. — Jungpvieh;: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender! ——, beite, ge- 
mäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 140—150, gut genährte 120—130, mäßig genährte 104—116. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſtham mel 
140—154, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—133, 
gut genährte 100 — 110, mäßig genährte —.—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
„—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 178—184, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 166—174, voll- 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 156—164, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 146—150, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 136—144. Bacon⸗Schweine 150—158. 

Marktverlauf: ruhig. 120 Schweine aus Lublin über 150 kz 
186—204 zł für 100 kg. 


anziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 90. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


— 


ch 
ältere —,—, dae jüngere 35—37, andere 
üngere, vo fl 


ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—33,- fleiſchige 23 
i 5 kärlen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 


fleiſchige 28—31. reſſer: genährtes Jungvieh 22—25. 
Kälber: Doppellender beiter Malt ——, beite Mafi- und Saug- 
kälber 68—70, mittlere Maſt⸗ u. Saugtälber 57—60, geringe Kälber 
35-40. Schafe: Maftlämmer u. junge Maſthammel, Weides u. 
Stallmaſt 41—43, mittlere Maitlämmer, ältere 
genährte Schafe 55—:8, fleiſchiges Schafvieh 38-31, gering ges 
nährtes Schafvieh bis. Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 57—59, vollfleiſch. Schweine von ca. 300 Pfd. 
Lebendgew. 54—56, vollfleiſchige Schweine von ca. mE i 
Lebendgewicht 52—54, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 50—51, Sauen 48—50. 

Bacon ⸗Schweine je Zentner 50—51. : 


Auftrieb: 21 Odien, 98 Bullen, 153 Kühe, zuf. 274 Rinder 
96 allen 404 8008 e 2029 Schweine. y 

Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber und Schafe geräumt, 
Schweine ruhig. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind E da a reife. Sie 
enthalten jämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 30. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1093 Rinder, darunter 351 Ochſen, 213 Bullen, 
529 Kühe und Färſen, 2200 Kälber, 3813 Schafe, — Ziegen, 
14857 Schweine, 162 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und sy serg Re 


a) v ei e, ausgewachſene t 5 
Dul b) vollfietiehtge gewachſene höchſten Schlachtwer! 
0 mäpig genährte 

d) ger 


eiſchige 43—46, Freſſer: 43—4) 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —— b) feinite Mait 
kälber 75-85, c) mittlere Maſt⸗ und belte Saugkalber 70 5, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—63. 

Schafe; a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weite- 
malt —— 2. Stallmaſt 70—71, b) mittlere Maſtlämmer. ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 63—63, z, 48— 5 
c) fleiſchiges Schafvieh 53—58, d) gering genährtes Schafvieh 4047 

\ Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 52—53 
b) voiljleiihige von 940-300 Pfd. Lebendgewicht 54—55, c- voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 54—56, d) vollfleiſchig 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 53-54, é) 120—160 Pid, Lebend 
gewicht 50-52, g) Sauen 47. 

Ziegen: —.—. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern ziemlich glatt, bei 


hi gien gute Stallämmer geſucht, ſonſt langſam, bei Schweinen 


Originalhüttenaluminium (98-99% 


r 


n 


* 


Mechanik.) ſuchen per 


, 


wer 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müfen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. B. 88. Sie haben nur die Miete für Einzimmerwohnungen 
zu bezahlen, und zwar auf der Grundlage der Vorkriegsmiete. 
Die Miete für den Monat Juni 1914 iſt für die Höhe der jetzigen 
Miete das allein maßgebende Moment. f 0 

v. Zum Sejm darf nicht wählen, wer nicht polniſcher Staats- 
angehöriger iſt, wer das 21. Lebensjahr nit vollendet hat oder 
nicht im Beſitz der bürgerlichen Rechte it. 

Emma H. in G. Ihr Vater ann Sie enterben, ohne dafür 
einen Grund anzugeben. Aber kann Ihnen in dieſem Falle 
den Pflichtteil nicht entziehen. es alles, nämlich Erbe oder 
Pflichtteil, kommt nur nach dem Tode des Vaters in Frage. Zu 
feinen Lebzeiten haben Sie nur Inſpruch auf eine ſtandesgemäße 
Ausſteuer, die Sie vor der Hochzeit beanſpruchen können. Ihr 
mütterliches Erbteil können Sie, wenn Ihre Mutter letztwillig 
nicht anders verfügt hat, gleichfalls jetzt verlangen. 

J. R. 100. Ihre Angelegenheit ift eine Doktorfrage, d. h. eine 
Frage, die mit abſoluter Beſtimmtheit nicht ſo oder anders ent⸗ 
ſchieden werden kann. Wir ſind geneigt, uns auf Ihren Stand⸗ 
punkt zu ſtellen, und zwar aus folgenden Erwägungen: Der frag⸗ 
liche Weg iſt, wie Sie ſelbſt ſagen, ein Privativeg. Ihnen ſteht 
unzweifelhaft das Benutzungsrecht zu, da auf Ihrer Parzelle ver⸗ 
mutlich das Wegerecht ebenſo eingetragen iſt, wie auf der Parzelle 
der Beſitzerin, die ihr Recht erfolgreich durchgefochten hat. Es fragt 


Gläubiger von untergeordneter Bedeutung. 


ſich nur, ob dieſer Privatweg auch für Leute, die mit Ihnen wm 
Verkehr ſtehen, benutzbar ift. Und diefe Frage möchten wir aus 
demſelben Gedankengang wie Sie bejahen. D. h. wir ſind der 
Anſicht, daß Sie das Recht der Wegebenutzung auch für Ihre Be- 
ſucher und für Ihre Kundſchaft beanſpruchen können. Ihr Recht 
an dem Wege würde nur halb beſtehen, wenn Ihre Beſucher davon 
ausgeſchloſſen wären. 

W. P. 1. Da ein Moratorium nicht mehr beſteht, müſſen Sie 
nach ordnungsmäßiger Kündigung zahlen. Wenn in der Eintra⸗ 
gung vom Jahre 1912 nicht eine längere Kündigungsfriſt vorgeſehen 
iſt, beträgt die Kündigungsfriſt 3 Monate. 2. Der Gläubiger kann 
eine Zahlung in Dollar nicht verlangen, wenn dies bei den Eini⸗ 
gungsverhandlungen im April d. J. nicht ausdrücklich vereinbart 
worden iſt. Im übrigen iſt dies unter den heutigen Verhältniſſen, da 
der Kurs des Zloty ziemlich ſtabil iſt, für Sie ſowohl wie für den 
Die Zahlung in 
Dollar kann Ihnen keine Schwieriokeiten machen, da Sie, jeder- 
zeit Dollar kaufen können. Dasſelbe gilt vom Gläubiger. 3. Es 
kommt nur polniſches Recht in Frage; daß der Gläubiger nach 
Deutſchland abwandert, iſt für die Zahlungsfriſten ohne Belang. — 
Auf einen anderen Umſtand möchten wir Sie aber aufmerkſam 
machen: Wenn in dem Vergleichstermin vom April d. J. eine 
Aufwertung von 60 Prozent vereinbart worden iſt, d. h. wenn die 
60 Prozent die Grundlage der Vereinbarung bildete, ſo haben Sie 
an Kapital nicht, wie Sie ſchreiben, etwas über 22 000 Zloty 
zu zahlen, ſondern nur 20 740,80 Zloty. Denn die Umrechnung 
erfolgt nicht auf der Grundlage von 1 Mark = 1,25 Zloty, ſondern 
auf der Grundlage von 0,81 Mark = 1 Zloty. Aber ſelbſt wenn 
die Umrechnungsgrundlage von 1 Mark = 1,25 Zloty, die geſetzlich 
nicht zuläſſig iſt, in Frage käme, würden Sie nur 21000 Zloty zu 
zahlen haben, wenn nur das Kapital und nicht auch die Zinſen 
in Frage kämen. 


bd. Landpfarthaus 


Gertrud St. in B. Ohne nähere Angaben ift eine Auskunft 
nicht möglich. Iſt derjenige, den Sie „Großvater“ nennen, der 
Großvater der Mutter oder deren Vater? Hat dieſer „Großvater 
oder „Vater“ die Erbfolge durch ein Teſtament geregelt, oder griff 
ohne Teſtament die geſetzliche Erbfolge platz? Und in welchem 
Eigentums verhältnis ſtand der Großvater reſp. Vater zu feiner 
anſcheinend vor ihm verſtorbenen Frau? Das find Vorfragen, deren 
Beantwortung für die Auskunftserteilung unerläßlich iſt. OF 

„Eilt.“ Wenn die Nichte allein reifen fol, muß fe einen Paß 
haben, ganz gleich, wie alt ſie iſt. Dann muß bei dem zuſtändigen 
polniſchen Konſulat das Viſum zur Ausreiſe nach Polen nachgeſuch, 
werden. Auf entſprechendes Erſuchen erteilt das Konſulat vielleich 
ein Viſum für etwa 3 Monate. Soll die Nichte länger hier bleiben, 
dann muß vor Ablauf der 3 Monate bei dem hieſigen Burgſtaroſte. 
die Verlängerung dieſer Friſt nachgeſucht werden. Iſt in Aus ſich 
genommen, die Nichte für längere Zeit, etwa für mehrere Jahre, 
hier zu behalten, ſo kann ein entſprechender Antrag gleich bei dem 
zuſtändigen polniſchen Konſulat geſtellt werden. Das Konſula 
fendet dann den Antrag an die zuſtändige Woſewodſchaft (in dieſem 
Falle an die Wofjewodſchaft Poſen), die über den Antrag entſcheide 
und das Konſulat entſprechend orientiert. Das erſtere Verfahre 
wird in der Regel kürzer fein, dürfte aljo den Vorzug verdienen, 
Das Verfahren bezüglich des Knaben ift dasſelbe. Ein Hindern 
für die Reiſe auch des zweiten Kindes iſt nicht erſichtlich. 

R. D. M. Wir müſſen Ihnen anheimſtellen, in Danzig Erf 
digungen einzuziehen. Wir kennen die Firma nicht. 

Wtelno. Das Wertverhältnis zwiſchen deutſcher Goldmark und 
Zloty war an den einſchlägigen Terminen das folgende: 1. 2. 25 
1 RM. = 1,23 Zloty, 18. 9. 25 — 1,39 Zloty, 30. 9. 25 — 1,42 Zloty, 
5. 1. 26 — 1,94 Zloty, 16. 1. 26 — 1,68 Zloty, 28. 3. 26 


` 1,88 3loty, 25. 7. 26 — 2,15 Zloty, 9, 9. 26 — 2,13 Bloty, 6. 4. 27 — 


2,10 Zloty. 


Ai 


Größtes Lager in: 


Kartoffelgrabern 
‘| Kartoffelsortierern 
Dämpfern 
Rübenschneidern 


verschiedenster Systeme. 


Gebrüder Ramme, Bydeoszez 


Sw. Tröjey 14b. Telefon 79. 


Nele Stetten. 
Geſucht zum 1. No⸗ 


vember 1930 evangl., 
lediger 10314 


Denmiet 


für 1000 Morgen groß. 
Gut unt. meiner Leitg. 
Zgn.⸗Abſchr., Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsan⸗ 
ſprüche zu ſenden an 
H. Thymian, 
Nowe Obiuze, Poſt 
Gdynia 4, Pomorze. 


Brennerei 
Ver walter 


verh. od unverheiratet, 
ab ſofort geſucht. Zeug⸗ 
nisabſchrift. u. Lebens⸗ 
lauf erbeten an 10558) 
v. Loga, Wichorze, 
p. Chelmno, Pomorze, 
Bahnſt. Cepno. 
Suche z. 15. Oktober od. 
1. November einen ält., 
felbittätigen, ehrlichen, 
evgl., ſoliden 


Gärtner 


Müller 


evangl., 27 J. alt, ver- 
traut mit ſämtl. Ma⸗ 
ſchinen d. Neuzeit, ſucht 
veränderungshalber 
Dauerſtellung als 
Meriührer od. Wal- 
:enführer. Gefl. Off. 
unter S. 10505 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


wei Chauffeure 


ſof. od. 1. 10. Stellung 
für alle Autotypen od. 
Motorräd. Anfr. bitte a. 
B. Jedrzejewſti, Wda, 
pow. Starogard. 19401 


Schneidergeſelle 


20 J. alt, m. guten Zeug» 
niſſen ſucht von ſofort 
Stellung. Weit. Aus⸗ 
bild. in Damenſchneid. 
angenehm. Byd 
bevorzugt. Angeb. an 
Alfred Kühn, 
Kwiejce Nowe, 
poczta Kwiejce. 


Aal aufen 


n- u. Ausland ſucht 
en 
a.d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 
Kinder: 

ärtnerin 
9 9 ellung in guter 
ilie. jouo 
Wiehler, Oliva, 


Georgſtr. 5. 


Jung., gebild. Mädchen, 
das in Kürze Haushal⸗ 
tungskurſus beendet, 
ſucht zur weit. Ausbild. 


Stellung auf Gut 


dieſ. Zeitung einſenden. 


— ll. 


Ein 


eehrling 


mit guter Schulbildung 


für Großhandlung 


geſucht. Bewerb. unt. K. 
104280. d. Geſchſt. d. Ztg. 

ür uni. Kaffee⸗Spez.⸗ 
Al ebene miſteigeſchäft 
ſuchen wir 10590 


einen Lehrling 


aus gutem Haufe bei 
freier Station. 
Meng & Neubauer, 
Grudziads, 
%öz3. Wybickiego 1. 


ohne gegenjeit. Ent⸗ 
ſchäd. bei Fam.⸗Anſchl. 
Offert. unter D. 10591 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Evgl. Landwirtst. 21 
J. d., ſucht z. 15. d. Mts. 

tell. 3. Erl. d. Haush. 
Etwas Taſcheng. erw., 
Näh⸗u. Plättkennt. vorh. 
Off. u. O. 4838 a. d. G. d. 3. 


Für leichte, vornehme Reiſetätigkeit 
ſuchen wir ab 1. Oktober 


— — | 
— — — 
— 6 Damen 
Bedingung: poln. u. deutſch, gute Gardes 
robe, gewandt. Auftret. u. reſtl. Einſetzung 
f. unjere Sache. Gebot. wird: höchſt. Ver⸗ 
dienſt f. rühr. Kräfte, koſtenl. Einarbeitg. 
„ dauernde Unterſtützung. Bei Eignung 
Dauerſtellg. u. Aufſtiegsmöglicht. Es jind 
kei“ Fotos, Dolargwki, Verſicherg Appa⸗ 
r- te u. dergl. auch keine Artik.minderwert. 
Merbefirm,, ſondern erſtkl. Rev.⸗Spezial⸗ 
tätig k. angenehmſt. Art. Meldg. mit Aus⸗ 
„ ispapieren Donnerstag u. Freitag von 
10-12 u. 3-5 Bernardynita 10, 1 rechts. 10595 


Pariser 
Modelle 


ELZ 


empfiehlt 
Warszawski Skład Futer 
unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 


Dworcowa 14 Tel. 1098 
Wegen Einzieh.meines 


jungen Mannes zum 14-15j. Mädchen 5 


Militär juche ich zu ſof, tagsüber zum Kinde g 
für mein Stab⸗ undſgeſucht. Wutkowfki, 
Eiſenkurz⸗, Kolonial⸗[Kujawſka 112. 4835 


5 van — — 
rant einen tüchtigen f. d. ganzen Tag] 
Auf. Ho iof. geſucht E 

Zamojskiego 6, 1 I. 10530) 


jungen Mann 
der deutſch. und poln. 
Sprache mächtig. Nur : » f a 
tüchtige ce und j ee 
eugnisabſchrift. un Fu 
ee b. freier An u..Berläufe 
Station einienden ar) URS 
Otto Fiſcher, wei ſömmr. Spiegel⸗ 
tobzenica, arpfen und Schleie 
pow. Wyranit. 103802 ſofort abzugeben. 
Suche vom 15. Oktober 10564 Fritſche, Toruń, 
ein ſauberes — — — 


Hausmädchen Haus mit Garten 


welches ſelſtänd. kochen Wert bis 25000 3t., gec 
kann Frau Buih, Barzahl. gei. Off. u. K 
Fleiſcherei, Wabrzezno. 4826 a. d. Geſchſt. d. 3ta 


Bydgoszcz. Gdańska 150 a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Ausführung elektrischer 


i e c eee 


Licht⸗ und Kraftanlagen 


reren 


ANKERWICKELEI 


bentrala Piugow 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


Wegen Erkrankung der Haus⸗Grundſtück 6 Wochen alte 
jetzigen wird für hieſ. in d. Hauptſtr., mit 
Schloßhaushalt ſobald Geſchäft u. Garten, gut 


als mögl. eine erfahr. verzinslich., billig 3. vk. 


Kochmamſell . ze 


Garten, 16% verzinsl. 
der Köchin 


zu verk. Off. u. T. 4783 
an die Gſchſt. d. Ztg. 

geſucht mit gut. Zeug⸗ 

niji. a. groß. Landhäuſ., 


perf. in ff. Küche, An⸗ 
richten, Backen u. Ein⸗ 
wecken. Keine Außen⸗ 
wirtſchaft, keine Haus⸗ 
arbeit, 2. Küchenmädch. 
vorhand. Gut. Gehalt. 
Angebote an 10587 
Rentamt Oſtromecko, 
pow. Cheimno, Pom. 


Suche zum 15. Oltober 
eine, durchaus zuver⸗ 
läſſige, erfahrene 

inder: 
pflegerin 
für meine 10 Monate 
alten Zwillinge, die ſich 
auch des 4. jähr. Knaben 


gebeten en e ber 


3. verk. Off. u. B. 10570 
an ee * d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


v. GErudziadz. Stelle zum Verkauf 
Evgl. Beſitzertochter d. 3 hochtragende 10409 


ſelbſtänd. gut bürgerlich Küh e 
B 


lochen u. nähen kann als 
E. Wiebe, 


Stütze bart Selen, p. Piaſeczno, 


haushalt 
gesucht. Zeugniſſe und. pow. Gniew. Tel. 86. 


Gehaltsforderung jow. Zuchtſchw ein p 


Nächeres unt. C. 10588 
6 Monate alte Eber 4832 a. d 


von ält. großen Sauen 
verkäuflich bei 10490 
6. Herrmann, Staw, 


Toruń, 


Gorfof 7 Woch. aort, 
Ferlel, Strohſchein. 
Pradti, poczta 


ELSE 
27 Morgen groß. Ge⸗ pow. odge 4s 


bäude maſſiv, Ziegel» 
dach, dicht a.d. Chauſſee, 
Molkerei, Kirche, Schule 
am Orte. Preis 13000, 


Bydgoſzez zu l 

geſucht. Ang. m. Preis- 
10508 forderung u. $ 
Meine held. zuſammen⸗ 

hängenden 


Geſchäfts⸗ 
Grundſtücke 


in einer größ. Kreis⸗ 


in ſehr gutem Zuſtande, 


verkauft 
M. Ziemann, 
Kamien pomorſti. 


Chocimſta 12, 1. 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 


E. ehri. Hausmädch., d. und Sauen, 

poln. fpr., v. 1. 10. gei. | wieder ab „ 10389 

Jana Kazimierza 5, 11 J.] Ritterg. Brzemiona, 
4830 p. Lniano. 


Tiſchlerei. 


Sehr 
3 41 Möbel 
rüftige El E britat zu verk.: Büfett, 

Schenke 8 
Lampen uſw. 
ſichtigen bei Strelow, 
poczta Dubielno, pow. Uſtronie 6, von 10—12 
und 3—5 Uhr. 


an d. Geſchäfteſt d. 3ta. 
z Regale 1172 
Harmonium (Gelegenheitskauß) bill. 
preiswertzu verkaufen. 
Grund, _ 10280 
Gdauſta 26. Tel. 338. 


- Harmanium. 2 


ofa zu verkaufen 4846 
4723| Gdanita 48, 2 Tr. links. 


Silber. 10468 


Eßzimmer, Klavier 


fortzugshalb. zu verk. 
4834 


Schlafzimmer. Speiſe⸗ 
zimmer, Küche, neu, be⸗ 
ſond. Umſt. 2 Di zu 
ver raufen ft. b. 31g. 
gibt Bettſtelle Spinde u. 
Stühle billig zu ver⸗ 
kaufen Grunwaldzlal 7. 


1630 


gut erhaltene 
Hegeſches Fa⸗ 


Spiegel, 


ränke, Tiſche, Betten, 
Zu be⸗ 


4819 


Gr. Plüſchſofa, ſehr 
gut erhalten, — zu 
Ciele, | verkf. bei Warmbier, 

4843| Dworcowa 18d, II r. 4850 


10527 Wilh. Golinſti, 
Nowe. Pomorze. 


Repoſitorien 


Erfragen Telefon 1930. 


Schlas⸗u. Eßzimmer 


bill. zu verif. Jackow⸗ 
ſtiego 23 (Tiſchlerei). 4848 


2Lamp. elekt.), 1Plüſch⸗ 


Gold 


Brillanten 


kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſſtr. 20. Tel. 1686 


Paddelboot 


2 Sitz. gut erh., zu kauf. 
i. Off. m. Preis u. M. 


gel. 
4831 


a; d. Geſchſt. d. Ztg. 
10281 


Ein Paar 


Arbeitsgeſchirre 


weil überzählig, preis» 
wert zu verk. Grund, 
4847! Gdanſta 26, 


Schmutzwoll 
| Anrar-Handelsgeielihait 5. danzig. 


(Satan 


Tel. 338,1 Tel. Grudziądz 68. 10491 


Reparaturen 


an Landmaschinen - Lokomobilen 
Dreschmaschinen- Brennereien etc. 


führen wir aus. 


Parowych 


Ed 


PFabryka Maszyn 
Poznan, Sw. Wawrzynca Nr. 36. 


aller Art finden weite und zweck⸗ 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deufſche Rundichau“ 


Die 1 ſpallige Millimeterzeile koſtet 15 Gr. 


Wohnungen 


Eine möbl, 2:3immt; 

Wohnung ver ſofo 

zu vermieten 4840 
Natielita 119. 


Laden 


mit Wong, auch stel! 
i. Hauptſtr. Nähe ſäm l. 
behördl. Gebäude, pall 
für jedes beji. Gewer y 
von jofortzu vermieten. 
Reich, Lajin, pow, 
Grudziadz. Hallera 1% 


Ml. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer an 
beſſ. Herrn zu verm. , 


Nobel, Dworcowa 3 
. 


Gt.möbl. Zimmer 


mit Schreibtiſch a. è 

beſſ. Herrn zu vert 

10495 Lipowa 9, par! 
eee ere 


Enfach möbl, im 
mit auch ohne Penſia 
an Schüler jofort Hi 
verm. Fr. Zielini ke 
Kordeckiego 27 (Ea, 
PlacPoznaniti)i.Etast 
Gut mëbl, Zimmer | 

beſſ. Herrn zu verm. 

Piotra Skargi 3, J. 22. 
Gut möbl. Jimm. f, 
mieten. Gdanfta 48,11, 

(Cing. Sw. Janftaf 


e. 
d. 


3000 Zentner 
Noggenpreßſtroh 


hat abzugeben 
Schaldach, Morgi bei Nowe. 
Tel. Nowe 69. 9891 


Wir find wieder Kaſſakäufer für 10388 


Gebrauchter 
Pachlungen 
Elevator zu kaufen geſ. 


g Woſſermühle 


der Größe zu richten anſſofort zu verpachten, 
Karl Drews, Kaution erforderl. Zu 
Minkowice, erfragen bei 10582 


p. Krokowo, powiat M. Tetzlaff, 
o Doriti | Diem talle, 
N t 2WPS.Garant.| poczta Swiekatowo, 
D Dt, (Pr. 2500 Sol. pow. Swiecie. 


Ruj., Mlynſta 7. 10586 
u Denlionen 


Student ſucht 


Penſion 


auf dem Lande zu Exa⸗ 
mensvorber, auch geg. 
Unterricht (Lat., Griech., 
Math. ch). Ang. 
unter A. 10569 an die 
Geichäjtsit.d.Zeita.erb.| mit Zentralheiz., + 
2c. z. verm. Alexan 


i 8 Dworcowa 30, 111.4 
fafafafafa/a/fafafafafafafafalfafafafal#]% 


Suche per Anfang Oktober d. Js. 
für eine Dame ein gutes heizbares 
und bürgerliches 


mit Getriebe ſow. dopp. 


Fabriken 
Impregnacja 


Budgoſscz 10503 
Marſz. Focha 46 


Freundl. möbl, Ain 


100 Bentner A 
prima handgepflückte 


interüblel - Z dene . 
Be möbliertes zimmer 


4 
in größeren u. kleineren 

Bolten abaugeben: in anltändigem und ruhigem Hauſe 
Herrmann. Bratwin, mit oder ohne Penſion. Die Dante 
p. Grudziadz. Tel. 42 Z würde auch ein leeritehendes Zimme 
mit oder ohne Küche mit ihren eigenen 
neuen Möbein beziehen, welche vom 
Vermieter nach ca. 6 Mon. preiswer 
übernommen werden könnten. Sepa” 
rater Eingang bevorzugte Bedingung. 
Gefl. Offerten in Deutſch mit Preisand- 
u. B. 10404 a. d. Geſchſt. d. J. zu richt. 


Ekitciciriciuticiricirinmruc¹αi 


Zittauer 


Speiſezwiebeln 


gei. trockene, mittelgr. 
Ware, hat in klein. u. 
röß. Poſten abzugeb. 
r. Goertz. Rozgarty, 
p. Rudnik, b. Grudziądz 


AAA 
BG D 


X 


Und ge 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortalnal - Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Oktober. 
Ziemlich kühl. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ziemlich kühles Wetter bei ſtellenweiſer Auf- 
heiterung an. 


Trauerfeier für Superintendenturverweſer 
Klawitter. 


Am vergangenen Sonnabend fand um 11% Uhr vor⸗ 
mittags in Rawitſch die Trauerfeier für den plötzlich ver⸗ 
ſtorbenen Superintendenturverweſer Klawitter in der 
evangeliſchen Kirche ſtatt. Trotz des ſtarken Regens war 
das Gotteshaus bis auf den letzten Platz beſetzt. Die 
Kreisverwaltung war durch den Staroſten Kaſprzak und 
die Stadtverwaltung durch den Bürgermeiſter Koko⸗ 
einſki vertreten. Als Vertreter des Evangeliſchen Kon- 
ſiſtoriums waren Konſiſtorialrat Nehring und Pfarrer 
Hein aus Poſen erſchienen. Die Trauerreden wurden 
gehalten: von Paſtor Hein aus Poſen und Pfarrer Rei⸗ 


mann aus Adelnau deutſch und von Paftor Labenſki 


aus Schwarzwald und Seminardirektor Tye aus Schild⸗ 
berg in polniſcher Sprache. Nach der kirchlichen Feier be⸗ 
wegte ſich der ſtattliche Trauerzug unter Glockengeläut und 
Trompetenmuſik, ausgeführt von Seminariſten des Schild⸗ 
berger Seminars, über den Ring nach der Breslauer 
Straße. Vor dem Sarge ſchritten die Schulfugend, die 
Mitglieder der „Frauenhilfe“, die kirchlichen Körperſchaften, 
die Synodalmitglieder und endlich 10 Geiſtliche der Diözeſe. 
Ar ſtädtiſchen Waſſerturm wurde der Sara dem Laſtauto 
nach Breslau übergeben. Dort fand die Beerdigung am 
Montag nachmittag 2 Uhr ſtatt. Am Grabe ſprach Paſtor 
Weinhold aus Schreibersdorf. 
Wie dem „Poſener Tageblatt“ aus Kempen gemeldet 
wird, ſteht noch nicht feft, ob die wegen Mordbverdachtes 
verhaktete Perſon tatſöchlich als Täter in Frage kommt. 
Der Verhaftete ſoll zwar in keinem guten Verhältnis zu 
dem Verſtorbenen geſtanden haben, jedoch ſoll eine Ver⸗ 
ſöbnung zwiſchen beiden erfit vor einigen Tagen ſtatt⸗ 
gefunden haben. j 
Die Behauptung der „PAT“, der Verſtorbene ſei dem 
polniſchen Staate gegenüber feindlich eingeſtellt geweſen, 
wird übrigens nicht nur von Kennern der Verhältniſſe in 
empen, ſondern auch von dem Regierungsblatt „Kurjer 
oranny“ nach einer Eigenmeldung aus Poſen als vö llig 
ſalſch bezeichnet. Nach dieſer Meldung ſoll Superintendent 
Klawitter ſich ſtets durch größte Loyalität gegen⸗ 
über dem volniſchen Staate ausgezeichnet und ſich der 
allgemeinen Wertſchätzung erfreut haben. 
Der weitere Verlauf der Unterſuchung muß abgewartet 
werden. f 


Die Jagd im Oktober. 


Immer herbſtlicher wird es im Walde, und die Feld⸗ 

mark wird kahler mit jedem Tag. Einſtweilen bieten Had- 
rüchte auf größeren Schlägen den Hühnern noch Deckung. 
u denn dort, wo dieſes Federwild bisher wenig 
gejagt wurde, die Jagd noch lohnend ſein, vorausgeſetzt, daß 
bas Wetter günſtig iſt. Weiter als bis zur Hälfte des Be⸗ 
ſatzes wird man jedoch den Abſchuß im allgemeinen nicht 
ausdehnen. Wo alſo ein Volk an ſonnigem Oktobertag 
Jäger und Hund noch gut aushält, da wird der Jäger fo 
viel Selbſtzucht aufbringen, daß er Ti rechtzeitig zügelt. 
Haben die einzelnen Völker der Jagd bereits Tribut gezollt, 
ſo ſollte man ihnen jetzt Ruhe gönnen, zumal da ſelbſt in 
vielen Gegenden, die ſich früher durch ſtarken Beſatz aus⸗ 
zeichneten, ſchon ſeit längerer Zeit ein Rückgang an unſerem 
äufinften Federwild zu verzeichnen ift. Im allgemeinen 
aber kann man nur dankbar anerkennen, daß die im Vor⸗ 
jahre geübte Enthaltſamkeit auch bei dieſer Wildart Erfolge 
gezeitigt hat. 

Faſanenhähne, die jetzt geſchildert haben, find in 
der Wojewobdſchaft Polen vom 15. Oktober ab jandbar. Meiſt 
werden ſie ja auf Treibjagden geſchoſſen. Wo ſich aber in 
einem Revier Hähne befinden, die Neigung zum Abwandern 
zeigen, da iſt jetzt die Suche am Platze. Es gibt Jagden, 
deren Inhaber durch ſolche Abwanderungen empfindlich ge⸗ 
ſchädigt werden, namentlich, wenn ſchießluſtige Nachbarn die 

renzen gefährden. j 

Das Damwild (amtliche Schonzeit in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen vom 1. 11. bis 31. 8.) tritt in der zweiten Hälfte 
des Monats in die Brunft. Die Pirſch auf den Schaufler 
hat ſchon manchem Jäger gezeigt, daß das Damwild nicht 
minder ſcharfe Sinne beſitzt als das Rotwild. — Der ſtarke 
Brunftgeſchmack, den das Wildbret des Damhirſches zu 
dieſem Zeitpunkt zeigt, iſt ein Mißſtand, den der Jäger oder 
— der Abnehmer ſolchen Wildbrets in Kauf nehmen 

uß. 


Der Rehbock genießt jetzt vom 1. 10. bis 21. 5. Scho⸗ 
nung. Neben der Jagd erfüllt jetzt die Sorge für das 
Wild den Weidmann in erhöhtem Maße. Es gilt Winter⸗ 
not vorzubeugen! Die Früchte des Waldes und des 
Feldes müßen eingeſammelt und ſorgfältig aufbewahrt mwer- 
den. In Eicheln, Kaſtanten, Ebereſchen — Wildobſt kommt 

ider immer ſeltener vor — hat der Heger wertvolle Futter- 
mittel. In den meiſten Fällen wird er aber ohne Rüben 
und Kartoffeln nicht auskommen können. Es iſt dringend zu 
empfehlen, dieſe Früchte zu beſchaffen, bevor ſie eingemietet 
werden. Fütterungen find jetzt in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Die Beſtellung der Wildäcker mit Wintergetreide 
darf nicht länger hinausgezögert werden. Die Freigabe der 
ſolange vor dem Wilde geſchützten Helianthikulturen hat jetzt 
zu erfolgen. Das find Hegeraufgaben, deren Unterlaſſung 
ſich bitter rächen kann. Es gilt, gerüſtet zu ſein, auch für 
en Fall, daß der Winter unerwartet früh einſetzt! 


hi $ Poftüberweilungen nach Norwegen. Ab 1. Oktober 
dieſes Jahres wird der Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen 
blen und Norwegen eingeführt. Zugelaſſen find vorerſt 
* gewöhnliche und Expreßüberweiſungen, nicht dagegen 
elegraphiſche Überweifungen. Überweiſungen nach Nors 
wegen dürfen die Summe von 400 Kronen bzw. 1000 Zloty 
nicht überſchreiten. Das gleiche gilt auch für Überweiſun⸗ 
gen aus Norwegen nach Polen. Die aus Norwegen über⸗ 
pieſene Summe muß in Kronen und Sre, die nach Polen 
n polniſchen Zloty angegeben werden. 


8 Fünfundzwanzigjähriges Geſchäftsjubiläum der Firma 
Gebr. Ramme. Die landwirtſchaftliche Maſchinenfirma 
Gebr. Ramme, Bromberg, feierte geſtern das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum ihres Beſtehens. Die Firma 
wurde im Jahre 1905 von den beiden Brüdern Heinrich und 
Hermann Ramme erworben, von denen der erſtere aus 
Südafrika hier in Bromberg zuwanderte. In den 25 Jahren 
ihres Beſtehens hat die Firma ihren Geſchäftsbereich außer— 
ordentlich erweitert und ſich eine treue Kundſchaft unter den 
Landwirten der näheren und ſerneren Umgebung von 
Bromberg erworben. 

§ Aus der Brahe gerettet. Am vergangenen Sonntag 
ſpielte auf dem Hofe eines Hauſes in der Brahegaſſe 
(Przyrzecze) hart am Ufer der Brahe der 4jährige Witold 
Kröl. Durch eigenes Verſehen kam er der Uferböſchung 
zu nahe und fiel in den Fluß. Der Strom riß den Knaben 
gleich mit ſich fort. Zum Glück bemerkte dieſen Vorfall 
rechtzeitig der 20 jährige Stiefbruder Paul Boguſtawſki, 
der am Fenſter der Wohnung ſtand. Er ſprang ſofort durch 
das Fenſter dem ſinkenden Knaben nach. Bis an die Brom⸗ 
berger Mühlen mußte er ſchwimmen, um den bis dorthin 
durch den Strom abgetriebenen Ertrinkenden einzuholen. 
Dort aber gelang es dem Retter, den Knaben zu ergreifen 
und ihn an Land zu bringen. Die fofort angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche an dem bereits Beſinnungsloſen 
waren von Erfolg gekrönt. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies ſchwachen Verkehr auf. Zwiſchen 10 
und 11 Uhr forderte man folgende Preiſe: Butter 2,20—2,50, 
Eier 2,80—3, Weißkäſe 0,40—0,50, Radieschen 0,15—0,20, 
Mohrrüben 0,10—0,15, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,10—1, 
Gurken 0,20, Wirſingkohl 0,10, Rotkohl 0,15—0,20, Weißkohl 
0,04—0,05, Wachsbohnen 0,25—0,30, grüne Bohnen 0,20—0,40, 
Sellerie 0,50 das Pfund, Zwiebeln 0,25, Tomaten 0,10—0,25, 
Pilze 0,30—0,60, Pflaumen 0/60 —0,80, Birnen 0,35—0,50, 
Apfel 0,40—0,80, alte Hühner 3,50—5,50, junge Hühner 1,50 
bis 2,50, Enten 3,50—5, Tauben 0,80—0,90 das Stück, Reb- 
hühner 1,80 —2. 
notierte man Schweinefleiſch 1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,10—1,20, 
Rindfleiſch 1,10—1,40, Hommelfleiſch 1,10—1,20, Speck 1,50, 
Aale 2,50—3, Hechte 1,50—2,50, Breſſen 0,80—1,60, Schleie 
1,50—2,50, Barſche 0,80—1,50, 

§ Zu dem großen Einbruchsdiebſtahl bei Frau Hedwig 
Muenſter, Danzigerſtraße (Gdanifa) 165, von dem wir 
kürzlich berichteten, gibt uns die Polizei folgende Auf⸗ 
zählung der geſtohlenen Wertſachen: Eine Metallkaſſette 
mit Kupferbeſchlag; ein Platinring, beſetzt mit Brillanten, 
Diamanten und Saphiren; ein goldener Ring mit ſchwarzem 
Onyx, ein gleicher mit ſpitz geſchliffenem Stein; ein Paar 
Brillantohrringe, eine echte Perlenhalskette, eine echte 
Perlenbroſche in Gold gefaßt, eine Elfenbeinhalskette, ein 
in Gold gefaßtes Kollier aus Emaille, ein Schächtelchen mit 
Manſchettenknöpfen, eine Broſche mit großem flachen 
Stein, goldeingefaßt, mehrere Glasperlenketten in ver- 
ſchtedenen Farben, eine Standuhr in Form eines Blockes 
mit eingraviertem ſpaniſchen Text, ein Chronometer mit 
dem Monogramm O. M. Der Geſamtwert der geſtohlenen 
Sachen beträgt 12 000 Zloty. 


nns PE ELTITIPPITTE 75 


Nur eine Zeitung, 


die die Interessen ihrer Leser ‚vertritt, die 
sich uneigennützig für das Deutschtum 
im Lande einsetzt, die sich nicht scheut, 
die deutsche Wahlaktion zu unterstützen, 


kommt für die Deutschen in Polen in Fruge. 
All diese Grundsätze hat die 


„Deutsche Rundschau in Polen“ 
Auch heute noch können Sie das Abonne- 
ment für den Monat Oktober resp. für das 
IV. Vierteljahr erneuern. Alle Postagen- 
turen und Postämter in Polen nehmen 
Bestellungen bis zum 10. d. Mts. entgegen. 
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S Wer find die Beſitzer? Im Städt. Amt für öffentliche 
Ordnung befindet ſich eine Brille mit dunkeln Gläſern. Der 
Beſitzer kann ſich im genannten Amt, Burgſtr. (Grodͤzka) 32, 
Zimmer 18 a melden. — Bei der Kriminalpolizei, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 3, Zimmer 73, befinden ſich folgende 
Gegenſtände: Ein viereckiger gelber Wecker, ein ebenſolcher 
weißer Wecker, Damenwäſche mit dem Monogramm „J. O.“, 
Kiſſenbezug mit dem Monogramm „K. J.“, Herren-Nacht⸗ 
wäſche von der Fa. Brodziak⸗Poſen, 6 Radiolampen, ein 
Damenhandſpiegel in Metallrahmen, eine Schmuckſchatulle, 
ein Flakon, ein Brotkorb, eine gelbe Brieftaſche und ein Poſt⸗ 
kartenalbum. Die Gegenſtände ſind Dieben abgenommen 
worden und können von ihren rechtmäßigen Eigentümern 


abgeholt werden. i 


Vereine, Beranitaltungen ic. 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg E. V. Vereinsſitzungen 
bis auf weiteres bei Wilh. Luckwald Nachf. Hugo Böhlke, Mar⸗ 
ſchalka Focha 9. — Bücherausgabe wie bisher im Elyſium. (10594 

Verband der penſionierten Eiſenbahnarbeiter und Witwen. Verə 
ſammlung am 8. Oktober 1990, um 10 Uhr vormittags, im Saale 
des Eiſenbahnkaſinos, ul. Zygmunta Auguſta 10. Wegen der 
wichtigen Tagesordnung wird um zahlreiches Erſcheinen 99 1057 


Die Firma F. Kreski, Bydgoſzez, Gdanſta 7, hat in ihrem Aus⸗ 
ſtellungsraum eine Groß = Dekoration der Erzeugniſſe der be⸗ 
kannten Steingutſabrik St. Manczak in Chodzież ausgeführt. 
Eine Anzahl Modelle und Gießformen veranſchaulichen die Her⸗ 
ſtellung einer Kaffeekanne vom Lehm bis zum fertigen Ge⸗ 
brauchsſtück. Gleichzeitig läuft am 2., 3. und 4. Oktober (Don⸗ 
nerstag, Freitag und Sonnabend), nachmittags 5 Uhr, im Kin 
Kriſtal (Danzigerſtraßeſ ein Film, welcher die Fabrikation de 
Steingutwaren darſtellt. Eintritt für dieſe Sitinerfüßrung fer 

í 


Sonnabend 8 und Sonntag 8½ Uhr Kulturfilmabend in der Dent- 
ſchen Bühne „Colin Roß — mit dem Kurbelkaſten 
um die Erde“, vorgeführt von Studienrat Hugo Riemer. 
29 3 a os des 8 e al er 
/. Juli in Bromberg“, x Kulturfilmſtelle 
geſtellle Akte. Karten in Johnes. Buchhandlung. (40602 

D. G. f. K. u. W. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, im Zivilkaſino das 
Dresdner Streichguartett. Das 7. Bromberger Kost- 
ert dieſer beliebten Künſtlervereinigung verſpricht bei dem 
Freien gewählten Programm wieder einen ganz auserleſenen 
Genuß. (Eintrittskarten ſind noch in der Buchhandl. E. Hecht 
Nachf. und an der Abendkaſſe zu haben.) (10598 


* * * 


Auf dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt 
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15 Kilo (10,2 Meter), 


Amat- 


Seifenflocken 


ebenso gut wie samtliche 
„ausländischen Seifenflocken. 


ph Schulitz (Solec), 30. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden gezahlt für: Kartoffeln 3,00 pro 
Zentner, Eier 2,60, Butter 2,50, Weißkäſe 0,50, Weißkohl 
0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Zwiebeln 0,20, Kürbis 
0,05, Spinat 0,15, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 
0,80—0,80, Birnen 0,60, Pflaumen 0,60, Rehfüßchen 0,15, 
Tomaten 0,20—0,25 pro Pfund, Steinpilze 0,50. und Gelb⸗ 
gänschen 0,20 pro Metze, Blumenkohl 0,10—0,30 pro Kopf. 

R Filehne (Wieleń), 1. Oktober. Geſtohlen wurden 
in Schneidemühlchen (Kr. Filehne) dem Beſitzer Schuſtak 
vier Zentner Roggen vom Scheunenflur und dem Stell⸗ 
macher ein Fahrrad. Schon am nächſten Tage konnte die 
Polizei die Diebe ermitteln. Es handelt ſich um die in 
einem Hauſe wohnenden Buda und Proſtak aus 
Schneidemühlchen. : 

es Mrotſchen (Mrocza), 30. September. Autobrand. 
Auf der Chauſſee von Mrotſchen nach Vandsburg vor dem 
Gute Klarashöh (Konſtantowo) iſt am frühen Morgen ein 
Laſtauto verbrannt. Wem das Auto gehört, konnte noch 
nicht feitgeftellt werden, da der Chauffeur und fein Begleiter 
das Auto verlaſſen hatten. 

* Samotſchin (Szamoein), 30. September. Das Herbſt⸗ 
ſchießen der Schützengilde hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Prämie und zugleich Herbſtkönig Kaufmann 
Erdmann, 2. Prämie und 1. Ritter Landwirt Schulz, 
3. Prämie und 2. Ritter Sattlermeiſter Kempe, 4. Prämie 
Kaufmann Zilsdorf, 5. Prämie Wegemeiſter Kubiſs, 
6. Prämie Kaufmann Mikoleyczak, 7. Prämie Vieh⸗ 
händler Taſchner, 8. Prämie Kaufmann Jaworſki, 
9. Prämie Kaufmann Storch, 10. Prämie Kaufmann 
Raatz. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. September. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, im 
Jahre 1931/32 den Kommunalzuſchlag betr. die Belaſtung 
der ſtädtiſchen Grundſtücke in Höhe von 70 Prozent plus 
10 Prozent für die Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltung feſtzu⸗ 
ſetzen. Der Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
vom Umſatz wurde für das Jahr 1931 für ſämtliche Unter⸗ 
nehmen in Höhe von 15 Prozent und der Kommunalzuſchlag 
zu den Gewerbeſcheinen und Regiſtrierungskarten in. Höhe 
von 20 Prozent der jedesmalig vom Staate erhobenen Ge⸗ 
bühren feſtgeſetzt. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Kom⸗ 
munalzuſchlag zur ſtaatlichen Immobilienſteuer für das Jahr 
1931 in Höhe von 10 Prozent zu erheben. Der Kommunol⸗ 
zuſchlag zu den ſtaatlichen Patentgebühren für die Herſtel⸗ 
lung von Spirituoſen und alkoholiſchen Getränken wurde in 
Höhe von 25 Prozent und der Kommunalzuſchlag zu den 
ſtaatlichen Patentgebühren für den Verkauf dieſer Getränke 
in Höhe von 30 Prozent feſtgeſetzt. 8 

v Gneſen (Gniezno), 30. September. Raubüber⸗ 
fall. Geſtern folte die Buchhalterin Pelagia Koſtenſka 
von der Firma Bacon Export 16 000 Zloty der Direktion 
dieſer Firma übermitteln. Auf dem Wege dorthin wurde 
ſie von einem bis jetzt unbekannten Manne überfallen, 
zur Erde geworfen und des ganzen Betrages beraubt. 
Die Polizei hat energiſche Nachforſchungen in die Wege ge⸗ 
leitet. — Selbſtmord beging am Sonnabend ein Mann 
namens Hugo Lange in ſeiner Wohnung, indem er ſich 
erhängte. Die Urſache dieſes Selbſtmordes iſt noch nicht 
geklärt. { 

* Liſſa (Leſzno), 1. Oktober. Ein Schadenfeuer 
brach Montag nachmittag in der Bürſtenfabrik des Beſitzers 
S. Dolata in der Stockgaſſe aus. Dem Feuer fiel in 
kurzer Zeit die Werkſtatt mit ſämtlichen Maſchinen, Roh⸗ 
materialien und Fertigfabrikaten zum Opfer, Das Ge⸗ 
bäude, in dem ſich die Bürſtenfabrik befand, ein kleiner 
Bau, iſt bis auf die Umfaſſungsmauern abge⸗ 
brannt. Die herbeigeeilte Feuerwehr mußte ſich mit 
vieler Mühe auf den Schutz der benachbarten Gebäude be⸗ 
ſchränken. Das Feuer entſtand infolge Exploſion einer 
Lötlampe. Der Schaden beträgt ungefähr 6—7000 Zloty 
und iſt zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 


gebe Nawitſch, 30. September. Einen ſchönen 
Erfolg konnte der MTV bei den volkstümlichen Wett- 
kämpfen in Poſen, die am vergangenen Sonntage 
fanden, erringen. Der Turner Gerhard Willner konnte 
ſich ſechs Preiſe holen; und zwar den 1. Preis im Weit⸗ 
hochſprung (1,45—3,50 Meter), einen 2. Preis im Kugel⸗ 
foden (14,15 Meter), einen 2. Preis im Kugelſtoßen 
(9,05 Meter), einen 2. Preis im Steinſtoß beidarmig 
einen 2. Preis im Schleuderball⸗ 
Weitwurf 1% Kilo (38 Meter) und einen 3. Preis im 
100⸗Meter⸗Lauf (12 Sek.) — Der Land wirtsſohn Mix 
verjagte einige als Raufbolde bekannte junge Leute vor 
einigen Wochen vom Gurkenfelde, wo ſie ſtehlen wollten. 
Aus Rache dafür wurde M. am vergangenen Sonntag 
überfallen und ſo geſchlagen, daß er per Auto in ärztliche 
Behandlung gebracht werden mußte. Die Täter ſind 
erkannt. y f 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Oktober 1930. 
Krakau — 2.25, Zawichoſt + 1,35, Warſchau + 1,58, Plock + —, 
Thorn . 1,26, Fordon + 1,34, Culm + 1,17, Graudenz + 1,45, 
e + 1,66, Piekel + 0,94, Dirſchau + 0,80, Einlage + 2,32, 
Schiewenhorſt + 2,46. j 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 


für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Mar lan Hepkle; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Peizygodzkl: Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 227 
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| Blasinſtru⸗ 
und Frau Gertrud geb. Hahn une 55 e e 
Bromberg, September 1930. 4886 II? mal os 5 re 5 Hefen. empfehle ich meine Riesenauswahl 


Il. Sienkiewicza 11a Il. allermodernster Mäntel in schönen Farben und Mustern 


weiß u, farbig, billigst 
Kacheln, eraf reinem — 5 


O. Schopp er * 


Bydgoszcz, ul. Zduny 6. Tel. 2003, 


1-4 neueste Fassons 
H Mäntel ; 
Am 29. September, früh 7Y, Uhr, entſchlief ſanft erren n e e as 
nach langem, mit Geduld eriragenem Leiden meine liebe, x 
gute Frau, unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


und Tante 


Hulda Bartz 


geb. Schattſchneider 
im 69. Lebensjahre. 
Iſabella, den 1. Oktober 1930. 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
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Autogetriebefett 


esenp, 
Dg % 


—— 50 Jessssesssessesesesse ses 0 


Herren-, Geh- u. Sportpelze 
am billigsten nur in der Firma 


2 
cee 


2 * 


allen meinen verehrten Kunden zur gefl. Kenntnis, daß 
ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes, das heute 


dank treuer Kundschaft auf ein 50 jähriges Bestehen 
und 25 jährigen eigenen Zesitz 


zurückblicken kann, unter derselben Firma weiterführe. 


Auf prompte und reelle Bedienung, wie stets, Wert 
legend, bitte ich weiterhin um frdl. Unterstützung und danke 
allen Kunden für das bisher geschenkte Vertrauen. 


Hochachtungsvoll 


_ Helene Geiger, Chodzież. 


e BSERRRRRENPERINDERNAREUNDEREEERS INTRSTTERNEFSEMMNRRURNEEN 


.aunnnura® 


ot BYDAOSZCZ 
Dworcowa 62 RE 259 


Leon Konieczkra 


Das größte Spezialgeschäft f. Herren- u. Knabenbekleidung 
Gdariska 26 Bydgoszcz Telefon 2196 


grafien 
zu staunend billigen 


oto Preisen 10226 


Sasshilder anner 
nur Gdanska 19. 
BER 


Ich bitte um besondere Beachtung meiner Fensteraus- 
lagen mit neuen Inlandsfabrikaten und bitte ich um 
gütigen Besuch meines Geschäftshauses ohne jede Kauf- 
verbindlichkeit. 


guöSBuEERBUNERERSDREnunZuERnunnE N, 


a, 
LLALL LLALL LLLI EDEA 


= 


10563 


Habe mich in Bydgoszez niedergelassen 
Dr.med, Waztaw Sohoeitiski 


Facharzt und Chirurg für Mund- und 
Kieferkrankheiten 10572 


Sprechstunden 10—1 und 4—6 
ul. Gdahska 141, I. Etage Telefon: 2275 


Lange Stiefel Ki bee Eon: 


waren verkauft billig Jezuicka 1 4782 


Sicherheit 


und €leganz gewährleistet Ihnen 
der gutsitzende Anzug vom 


= alte Wäſchenäh⸗ MModealelier 
Pi el i e 3 Unterricht gi Der Fe m 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- an HBA Werte 


türliche Heilmethode mit in- und auslän- 00 Waldemar jMühlstein, Bydgoszez 


Weg 
dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 
Magen- u.Halsleiden, Blutsturz, W unden, Garbary sah, 2 Fr. ? 
D Repariere "BE 150 u, Gdańska Danzigerstr. 150 
i Jelefon 1355. 2966 


Kopfschmerz., Rheumatismus. Schw äche, 
eil. SMamottöjen 


Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. 
1 71, Hof. Kr; 
4789 


Herstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. 
114 Ohne Konkurrenz! E 


Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen. 
Uebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl, (Rußland, China, 
Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 

goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 


Jaehne- Mita 


kehr aus Sibirien. 106% ee „nnen „e nne unuun mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 
Antoni Bogacki, Kx „. „ * À W 3 ER % für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 71a,ll. ||? 10 50 255 12 50 2 15 50 * 19 50%: 00 * 
Empfangsst.: 10—12 vorm.u .3—4nachm. Ha 5 8 3 2 2 2 2 5 Besichtigen Sie unser großes Lager. _ 108% 
f » Złoty ? % Złoty è 5 Zloty £ s Zloty ri s Złoty s 
77 "en" "ern" „ Ser A DONIN Ramme, BYAGOSZEZ 


Strickjacken Damenkleider Damenschuhe Herrenschuhe Damenmäntel 


„MERCEDES“, „ Mostowa 2. 


187 ſeit 25 Jahren Fell è e a 
auf homsöopathiſche — 
und a Weile, © 2 E 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


Klavier-Unterricht 
een Rosa Mentzel, 


in Berlin kons. gepr. Klavierlehrerin 12 
Bydgoszcz, ul. Pomorska 11, 1 
— 
ren. 


Preisliste gratis, 10372 


zi 1 Maennel, Nowy Tomyśl 6. 


Moderne gape 1 mu a Men⸗ 
x $ \ y nneren kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen — 
8 W | bes Magen 5 abel . Ber Merten 
i e etit, = 
. e Teofil Kasprzewski, Pelzhaus Pergamentpapier Kleider 
Kinder-. e. Max Zweini Gi gen, Bilde 
ul, Dworcowa 31b. ax weiniger Glashaut saten, Bü 
wagen r I. Eingang. Gegr. 1894. Gdafiska 1. Gegr. 1894. Mii 7 ſowie Schals 
paea ge | - Reparaturen sachgemäß und billigst, 10127 und Mützen un. 


werd. angefertigt. 4 a 
Maſchinen » Stridert 


S. Bauer 


Bocianowo 17. 7 


10—4 Uhr, Kasztelan- 


in unerreicht großer Auswahl ieh 


F.Kreski 


Lehrer erteilt 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


e das größte Brot 
ME [B1enröntesemmei . 


e be am ie, 


Auflassungen, Hy- 

pothekenlöschung., 

Gerichts- u, Steuer- 
angelegenheiten. 


. Byd z=t=- Gdańska 7 Ä 
j. BydgoSzcz =} d dr. J. Behrens a entgeg anderen Fächern 10370 E Friſche u. tl 
x Shaten 5 Pace 3 3. S ene 903 ft. Feingebäd Pl. Paseet 12, 2 Tr. a: „‚andleberwuf, " 
Allerlei erträge, tä t e 
Testamente, Erbsch. Dworcowa 66. 440 e ne fü r Ei I n m a 0 = gli ä pys e r e de empfiehlt 
EEE EE E ESETET 


Swangaverfteigerung. 


Am Sonnabend, dem 
10 Uhr vorm., werden 1 28 1 


Dwör Szwajcarski 
Molterer —1 1 


= 2 
nere EA 1 45 
Tel 9. 


A:DITTMANN r. 2 o. p. Zel 5M. 
meiſtbietend bei | fortiger B d i e Bertus verſchieden. Farben alt 
8 ne = Afett Jablung verkauft: un gutem feen ge id: rauf Händig auf Jager aon BYDGOSZCZ, MARSZ. FOCHA 48. TEL. 61 it Bromberd 


iſche, Promenada ows! skiog 0 27, Gdań- Transportable l | Grodzka 12/13. Tel. 
1 Susi, e Sh, Banaszak, ln ee ee a 


Hypotheken 


reguliert mit 


F 4021 Lipowa 3, Iredts. 
Obige Gegenſtände können 1 Stund und durch eine groß 
der Versteigerung befichtigt werden. or Armbanduhr Rochtsbeistand marengake.. 1 — große Auswahl \ jn 
. ; mit golden, Armband fulica ydgoszez, 10171 280 aen M. st i Bütgerlichet ases 51000031. 1 
CC%%%%/% ⁵ f | Mittagstiidh [enastar] | t A 
BEN äftsgrundit. zu ver 
N Odaz'at Ferekuerſny. dogg. Dei Miele. ao Langjährige Praxis.] Pomorſta 47, as: Poznatka 23. Tel. 234. ulica Toruntta 18. Off.u.2.48270.0.0.2-3. 


